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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
etersburg, 1. April. Ein kaiſerl. Friedens mauifeſt 
iſt erſchienen. In demſelben wird geſagt, daß der Kriegs⸗ 
zweck durch die Sicherung des Looſes der Chriſten erreicht 
fei, und, um Kolliſionen zu vermeiden, wäre eine neue Grenz⸗ 
zeichnung in Beſſarabien zugeſtanden worden. 

Berlin, 2. April. Roggen in weichender Tendenz und ſtark offerirt; 
ekündigt 250 Wiepel; pr. April⸗Mai 67% Thlr., Mai⸗Juni 67% Thlr., 
uni⸗Juli 66 Thlr., Juli⸗Auguſt 63 Thlr. , 

Spiritus, Aan dige 50,000 Quart; loco 26 Thlr., pr. April 20 Thlr. 

April⸗Mai 20 Thlr., Mai⸗Juni 26 / Thlr., Juni⸗Juli 26% Thlr., Juli⸗ 
Ds HH Thlr. 8 a 
ubol pr. Frühjahr 17% Thlr., Herbſt 14% Thlr. — Fonds feſter. 

Berliner Bee vom 2. April Staatsſchuldſcheine 37%. 4% pt. 

Anleihe 101. Prämien⸗Anleihe 113. Berbacher 155%. Köln⸗Minde⸗ 
ner 170 ½. Freiburger 1, 166. Freiburger I. 1534. Mecklenburger 55% . 
Nordbahn 61%. Oberſchl. A. 212. B. 183. Oderb. 1. 226%. II. 192. Rhei⸗ 
niſche 116 Eredit⸗Aktien 1684. Darmſtäd. B.⸗K. 142. Darmſtädt. I1. 
aber t gBettelgant 109%. National — Wien 2 Monat —. Börfe feft, 
aber 


Telegrapbifche Nachrichten. 

Paris, 1. April. Die Soldaten der Klaſſe 1818, welche des Kriegs 
halber bis jetzt in den Reihen der Armee verblieben, ſollen unverzüglich ent: 
laſſen werden. Staatsminiſter Fould kündigte beiden Kammern den Frieden 
an und dankte ihnen für ihren Patriotismus. . ö 

Livorno, 30. April. Spuren des Kryptogams, die an den Roſenſtöcken 

ch zeigen, erregen Beſorgniſſe auch für die Weinſtöcke, doch dürfte die Trau⸗ 
. weniger ausgedehnt erſcheinen. Der Saatenſtand zeigt 


e x 

2 — ‚ V. März. Auf eine Interpellation des Abgeordneten Brufferio 
inifter, eine Reform des Strafcoder ſei nothwendig, aber 
ausführbar; ein Ingenieur fei beauftragt, einen Plan zur 
erung ängniß weſens zu entwerfen. In Parma iſt der Staats⸗ 
rathspräſident Baron Soldati geftorben. N x 
urin, Der Friede wurde geftern hier, in Genua und in 
Aleſſandria durch Kanonenſalven verkündet. Der . und Schifffahrts⸗ 

vertrag zwiſchen Piemont und Mexico iſt ratifizirt worden. 


Breslau, 2. April. [Zur Situation.] Wie man uns 
eut aus Wien ſchreibt, hat der jetzt zu Stande gekommene pariſer 
Friede mehr überraſcht als erfreut und die Zuvorkommenheit Frankreichs 
gegen Rußland manches Bedenken erregt. 

Die hier angedeutete Stimmung trifft mit der Nutzanwendung eines 
Leitartikels in der geftrigen Nummer der „Nat.- Ztg. ase In 
einer Parallele, welche die „Nat. ⸗Ztg.“ zwiſchen dem Friedensſchluß von 
1814 und dem heutigen zieht, ſtellt dieſelbe als Thatſache heraus, 

daß Frankreich und England ſich grundſätzlich nicht viel zu Leide thun“, 
wogegen jede Ausſicht ſehle, daß eintretenden Falls auch gegen Deutſch⸗ 
land Schonung und verſohnliche Rückſicht geübt werden würde. „ 
»Aus der Konſtatirung dieſer Thatſache zieht die „Nat. ⸗Ztg. den 
Schluß: daß bei dieſer Bewandtniß das immer mehr in Uebung kom⸗ 
mende Syſtem, wonach die Großmächte alle irgendwo in Europa auf⸗ 
tauchenden Differenzen in gemeinſamer Gerichtsſitzung ſchlichten, nicht 
u unſerm Nutzen erfunden ſei, und die Konferenzen, falls ſie nach ab⸗ 
geſchloſſenem Frieden zur weiteren Berathung der Detailfragen ſchrei⸗ 
ten ſollten, Grund genug zur Beſorgniß für die Mittelſtaaten und pe: 
ziell für die Türkei geben würden, welche ohnehin in Gefahr ſteht, dem 
urſprünglich angegebenen Kriegszweck gerade zuwider, in Betreff ibrer 
innern Angelegenheiten durch fremde Einmiſchung zu leiden. Inzwiſchen 
ſcheint allerdings feſtzuſtehen, daß die Kontinuität des Kongreſſes nich! 
unterbrochen werden foll. 

Der „Nord“ ſagt: „Der gewöhnliche Termin für den Aus: 
tauſch der Natifitationen von Friedensverträgen beträgt ſechs 
Wochen; es iſt indeſſen wahrſcheinlich, daß man dieſen ſo heiß 
erſehnten Augenblick beſchleunigen wird, und daß die großen 
Feſte, die man zu Paris vorbereitet, um dieſes Ereiguiß 
zu feiern, das dem Vernehmen nach mit der Taufe des kaiſerlichen 
Prinzen gleichzeitig eintreten fol, ſpäteſtens in den erſten Tagen des Mai 
und ſehr wahrſcheinlich ſogar vor dieſem Zeitpunkte ſtattfinden werden. 
Man würde ſich übrigens täuſchen, wenn man, auf das Wort 
gewiſſer Blätter hin, vorausſetzte, daß die Konferenz ihre Arbeiten be⸗ 
endigt habe und daß ſie ſich trennen werde. Die „Times“ hat von 
einer Kommiſſion geſprochen, die beauftragt worden ſei, die vorbehalte⸗ 
nen Fragen zu löfen. Hierin liegt eine Verwechſelung; es hat nur 
eine einzige Kommiſſion gegeben; diejenige für die Redaktion des Frie⸗ 
dens⸗Vertrages. Die Punkte, die noch keine Löſung empfangen haben, 
und darunter die Organiſation der Donaufürſtenthümer, werden durch 
die Konferenz erörtert werden, und wahrſcheinlich durch die Kon⸗ 
ferenz in pleno. Der „Conſtitutionnel“ kündigt mit Beſtimmtheit 
an, daß die Bevollmächtigten zu Paris bleiben werden, bis der Aus⸗ 
tauſch der Ratifikationen erfolgt iſt, und da dieſer Austauſch, wegen 
der Entfernungen, nicht cher als in fünfundzwanzig oder höͤchſtens 
dreißig Tagen wird geſchehen können, ſo iſt nicht anzunebmen, daß die 
Vertreter der ſieben Mächte während eines ſo langen Zeitraums in 
Unthätigfeit bleiben, namentlich, wenn der Telegraph bald die Gench: 

migung der verſchiedenen Höfe meldet. Im ſchlimmſten Falle würde 
die Erörterung 0 der auf die Geſandten der Mächte reduzirten Kon⸗ 
erenz vor ehen.“ 
f ie ent von einem Doppel⸗Protokoll, welches in Paris 
unterzeichnet worden wäre, eines allein von den Repräſentanten der 
weiland kriegführenden Mächte, eine Nachricht, welche von der „Inde⸗ 
pendance“ noch aufrecht erhalten wird, ſindet in den Mittheilungen aus 
Paris über die Vorgänge bei der Unterzeichnung keine Beſtätigung. Viel⸗ 


mehr iſt daſelbſt lediglich nur von der Unterzeichnung eines einzigen 9 


Aktenſtücks die Rede. 


Preußen 

# Berlin, 1. April. [Handelsgerihte. — Bank: Re: 
form] Das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft hat den von 
3 hierzu niedergeſetzten Kommiſſion redigtrten Entwurf eines Ge: 


ſetzes über die Errichtung von Handelsgerichten genehmigt, 
und beſchloſſen, denſelben nebſt den Motiven den Miniſterien des Han⸗ 
dels und der Juſtiz mit dem Antrage zu überreichen, die Emana⸗ 
tion eines demſelben entſprechenden Geſetzes zu erwirken. 
Gleichzeitig ſoll der Entwurf ſämmtlichen Kaufmannſchaften und Han: 
delskammern der 6 ͤͤſtlichen Provinzen mit der Aufforderung mitge⸗ 
theilt werden, dieſen Antrag bei den Miniſterien zu unterſtützen. Von 
einer Einbringung des Entwurfs in dem Abgeordnetenhauſe iſt bei der 
vorausſichtlichen baldigen Schließung des Landtags Abſtand genommen 
werden. Von dem Geſetze vom 3. April 1847 über die Errichtung 
von Handelsgerichten, welches der Redaktion des Entwurfs zum Grunde 
gelegt worden iſt, weicht derſelbe in vielen Punkten ab. Als die we⸗ 
ſentlichſten heben wir bervor: 

1) Das Handelsgericht ſoll nicht aus drei rechtsverſtändigen 
und mindeſtens vier, dem Handelsſtande angehörigen, Mit: 
gliedern, fondern aus zwei rechtsverſtändigen und mindeſtens 
fünf dem Handelsſtande angehörigen Mitgliedern gebildet 
werden, jedoch ſoll dieſe Art der Zuſammenſetzung nur die Regel 
bilden, von welcher in der zur Errichtung jedes Handelsgerichts zu 
erlaſſenden Verordnung auf Antrag der betreffenden Kaufmannſchaft 
oder Handelskammer abgewichen werden kann. g 

2) Der Zweifel, ob nach dem Geſetz vom 3. April 1847 auch 
Bekenner des moſaiſchen Glaubens zu dem Amte eines Handelsrichters 
befähigt find, wird durch die ausdrückliche Beſtimmung befeitigt, daß 
das religiöfe Bekenntniß auf dieſe Befähigung ohne 
Einfluß iſt. 

3) Die Aufſtellung der Liſte der angeſehenſten Handelstrei⸗ 
benden, welche die Wahl der Handelsrichter vollziehen, ſoll nicht durch 
die Regierung, ſondern durch den Vorſtand der Kaufmann⸗ 
ſchaft, und wo keine kaufmänniſche Korporation beſteht, durch die 
Handelskammer erfolgen. 

4) Die Kompetenz der Handelsgerichte iſt eine beſchränk⸗ 
tere; es find namentlich Wechſel⸗ und Bagatell: fo wie erb⸗ 
ſchaftliche Liguidations⸗Prozeſſe, und bei dem kaufmänniſchen 
Konkurſe das Verfahren über die Befriedigung der Realgläubiger 
und die Subhaſtationen ausgeſchloſſen. Indeſſen bilden ſämmt⸗ 
liche Beſtimmungen über die Kompetenz nur die Regel, von welcher 
wie sub 1) auf Antrag der Kaufmannſchaft reſp. Handelskammer für 
ein beſtimmtes Handelsgericht abgewichen werden kann. u 

5) In allen Fällen, in denen das Gefeg für die Einlegung 
eines Rechtsmittels eine ſechs wöchentliche Friſt beflimmt, 
tritt eine zehntägige Friſt an deren Stelle. 

6) Der Beſtimmung, daß zur Giltigkeit eines handelsgerichtlichen 
Erkenntniſſes die Theilnahme von mindeſtens drei Richtern erfor⸗ 
derlich ſei, ift der Zuſatz beigefügt, daß bei Strafe der Nichtig⸗ 
keit die an der Fällung eines Urtels theilnehmenden 
Richter zum größeren Theile dem Handelsſtande ange: 
hören müſſen. 

Der Gang, welchen dieſe für den Handelsſtand ſo hochwichtige 
Angelegenheit nehmen wird, dürfte der fein, daß nach Einforderung 
des gutachtlichen Berichtes der Appellations⸗ und größern Untergerichte 
fo wie der Kaufmannſchaften und Handelskammern von den Minifte- 
rien des Handels und der Juſtiz dem Landtage in der nächſten Seſ⸗ 
ſion eine auf die Errichtung der Handelsgerichte bezügliche Geſetzvor⸗ 
lage zur Genehmigung wird unterbreitet werden. 

Die Anſicht über die durch zwei Geſetzesvorlagen beabſichtigte 
Reform der königlichen Bank find ſehr getheilt. Ihre Geg⸗ 
ner werfen ihr vor, daß die Verwandlung einer unverzinslichen Schuld 
von 15 Millionen in eine mit 43 Prozent verzinsliche, und die Ver: 
mehrung der Staatsſchuld um eine weitere, mit 43 Prozent verzins⸗ 
liche, Schuld von 1,598,000 Thaler, durch die moglichen Nach⸗ 
theile, weiche in kritiſchen Zeiten durch Cirkulation von unfundirtem 
Papiergelde herbeigeführt werden, nicht als gerechtfertigt erſcheinen, daß 
aber auch dieſe Nachtheile durch ein von einer königlichen Bank aus: 
gegebenes Geldpapier (Banknoten) nicht vermieden werden, weil ein 
ſolches Inſſitut, in feiner Eigenſchaft als Staatsinſtitut den Miß⸗ 
tredit in politiſchen Kalamitäten theilt, wie der Umſtand beweiſe, daß 
im Jahre 1807 der Kurs der Banknoten wie der Treſorſcheine auf 
20 Prozent gefallen ſei; es konne deshalb der intendirte Zweck nicht 
durch ein fundirtes Staatspapier, ſondern durch ein fundirtes 
Privatpapier, alſo durch Begünſtigung der Bildung von Privat: 
banken erreicht werden. Die beabſichtigte Maßregel raube daher dem 
Staate die Vortheile einer unverzinslichen Schuld, und dem Geldver⸗ 
kehre die ohnedies in mangelhaftem Betrage vorhandenen Wertbzeichen, 
und mache deren Erſetzung von der Beſtimmung und den Verhält⸗ 
niſſen des Bankinſtitutes abhängig; ſie erweitere den Verkehr dieſes 
Letzten, und wende ſo von dem allein richtigen Wege der Errichtung 
von Privatbanken ab. Indeſſen bat dieſe Anſicht bei der zur Prü⸗ 
fung der Geſetzesvorlagen von dem Abgeordnetenhauſe niedergeſetzten 
Kommiſſſon keinen Eingang gefunden, vielmehr hat ſich dieſelbe, 
Naubhaftem Vernehmen nach, für die von der Regierung gemachten 
Vorſchläge ausgesprochen. . 

+ Berlin, 1. April. In der Preſſe iſt das Gerücht, wie es 
ſcheint, mit einiger Abſichtlichkeit verbreitet worden, daß der preußische 
Miniſter⸗Präſident v. Manteuffel vor Beendigung der Kongreß⸗Ver⸗ 
handlungen von Paris hierber zurückkehren und durch einen anderen 
Bevollmächtigten erſetzt werden ſollte. Obſchon ſich dieſe Angabe ſelbſt 
widerlegt hat, da die Friedens- Unterzeichnung unter Mitwirkung des 
errn v. Manteuffel erfolgt iſt und die Kongreß⸗Verhandlungen als 
beendigt anzuſehen find, fo will ich nichts deſto weniger auf jenes Ge⸗ 
rücht zurückkommen, da offenbar ein Schatten auf die Stellung Preu⸗ 
ens oder doch des Miniſter Präſidenten zu Paris geworfen wurde. 
Man weiß hier an Orten, wo man wohl über die Vorgänge zu Paris, 
fo wie über die Stellung Preußens und über die des Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten unterrichtet ſein kann, kein Faktum, welches den Grund zu der 


oben bezeichneten Angabe hätte geben können. Preußens erſter Bevoll⸗ 
mächtigter zu Paris, der Herr von Manteuffel, bat daſelbſt eine 
Stellung eingenommen, welche ihm ſowohl die Achtung der übrigen 
Kongreß: Mitglieder, als auch die volle Anerkennung ſeines königlichen 
Herrn zugewendet hat, die ihm durch Ueberſendung der Inſignien des 
ſchwarzen Adlerordens ausgedrückt wurde. 

Die „Fr. Poſt⸗Zeitung,“ melde ſich ſeit einiger Zeit berufen 
fühlt, die Jatereſſen Oeſterreichs gegen die pelitiſche Tagespreſſe zu 
vertreten und bei dieſer Gelege heit aggreſſio vorzugehen, richtet in der 
neueſten hier eingegangenen Nummer ihre Angriffe abermals gegen die 
preußiſche Preſſe, und nebenbei in ſehr faßbarer Weiſe gegen die Ver⸗ 
ſchwiegenheit der preußiſchen Diplomatie, indem ſie es für merkwlledig 
erklärt: „daß die indiskreten Veröffentlichungen über die Konferenzver⸗ 
handlungen und die abermaligen Animoſitäten in preußiſchen Zeitungen 
gegen die kaiſerlich⸗öͤſterreichiſche Regierung, ſowie auch gegen deren 
Bevollmächtigte in Paris, der Zeit nach ihren Beginn von dem Mo⸗ 
mente der Theilnahme preußiſcher Bevollmächtigten an den pariſer 
Konferenz⸗Sitzungen datiren.“ Sie fügt freilich binzu: „Niemand 
wird hierbei an die Möglichkeit einer Jadiskretion von Seite dieſer 
Bevollmächtigten ſelbſt denken“, ſchließt jedoch mit den verdächtigenden 
Worten: „Auffallend aber bleibt dieſes Zuſammentreffen immer.“ Wir 
müſſen geſtehen, daß es uns nicht hat gelingen wollen, den Schleier 
von den pariſer Verhandlungen hinwegzuzieben, ſo ſehr wir auch in 
den preußiſchen und überhaupt in den deutſchen Zeitungen danach ſpä⸗ 
heten, obſchon es uns nicht unangenehm geweſen wäre, in die diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen zu Paris einen Blick werfen zu können. Die 
geringen Andeutungen, welche wir vorfanden, waren Uebertragungen 
aus den franzöſiſchen und beſonders aus den engliſchen Zeitungen, aus 
denen die dieſſeitigen Journale ihre Mittbeilungen ſchöͤpften. Auch 
nahmen wir in der letzten Zeit, ſeitdem Preußen an den Konferenzen 
Theil nahm, nicht wahr, daß das Dunkel von den Verhandlungen 
mehr verſchwand, wie bisher. Man wird gezwungen anzunehmen, daß 
die „Frankf. Poſt⸗Zeitung“ Verdächtigungen ausgeſprochen hat, ohne 
beſtimmte Anhaltpunkte dafür zu haben. 

C. B. Während der Staatskredit aller Großſtaaten im vorigen 
Jahre eine Verſchlechterung erlitten hat, iſt der preußiſche allein unverän⸗ 
dert geblieben. Unter Zugrundelegung des durchſchnittlichen Standes der ein⸗ 
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Bie Anlehen von 50 Mill. Sitberrubel zu 81 abgeſchloſſen wurde. 
Dieſes ſtellt einen effektiven Prozentſatz von 6,16 dar; abgeſehen von dem 
Gewinn, welchen die Gläubiger bei der verſprochenen Rückzahlung des Kapi 
tals zum Nominalbetrage zu erwarten haben. Hiernach würde der ruffi 5 
Staatskredit ſich gegen 1854 um ein volles pet. verſchlechtert haben 155 
Am nächſten Sonnabend findet zur Feier des Friedensſchluſſes im Hotel die 
ruſſiſchen Geſandtſchaft ein großes Diner ftatt, zu welchem ſämmtliche Mit: 
— * des diplomatiſchen Corps und viele andere Perſonen Einladungen er⸗ 
alten haben. — Die Rückkehr des Herrn Minifter-Präfidenten wird zu mor⸗ 
2 erwartet. Man glaubt, daß derſelbe auch zu den ſpaͤter noch in Paris 

attfindenden Berathungen ſich dorthin begeben werde. — Auf Anfrage ein⸗ 
zelner Landtagsmitglieder über den Schluß der diesjährigen Seſſion ift et 
von kompetenter telle als nicht wahrſcheinlich bezeichnet worden, daß die 
Schließung vor der erften Hälfte des Mai möglich fein werde. 

Koblenz, 30. März. (Feier des Geburtstags Sr. kgl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen.] Die nachträgliche offizielle, eier des Ge⸗ 
burtstages Sr. kgl. Hoheit des Prinzen von Preußen hat geſtern hier hoͤchſt 
glaͤnzend ſtattgefunden. Zu derſelben hatten ſich Deputationen aller Regi⸗ 
menter aus Rheinland und Weſtfalen, einſchließlich der Garniſonen von Mainz, 
Luxemburg und Frankfurt, fo wie die ſämmkliche hohe Generalität von das 
her und ſonſt noch viele Fremde von Auszeichnung hier eingefunden, ſo daß 
unfere ſämmtlichen großen Hotels überfüllt waren. Daß an dem feftlichen 
Tage uberall preußiſche Flaggen wehten, namentlich am Rhein, verſteht 
von ſelbſt. Da die anfänglich angeordnete große Cour kurz vorher — = 
war, fo fand Vormittags nur eine Parade auf dem großen Paradeplas ſtatt, 
28 begünſtigt von dem ſchönen, hellen Wetter, einen überaus glänzenden 
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Anblick gewährte, da man alle preußiſchen Uniformen und verſchiedene aus⸗ 
wärtige im bunteften, reichſten Farbenſchmuck durcheinander bemerkte. nds 
fand dei IT. kk. H9. im königlichen Schloß eine glänzende Aſſemdlee ftatt, 


Der ſchwarze Frack war daſelbſt eine Seltenheit inmitten der vielen Milit är⸗ 
Uniformen; ſo wie der der Herren Diplomaten, der Regierung, die in corpore 
erſchienen war, der Juſtiz, verfchiedener Kammerherren, Ordensritter, darun⸗ 
ter auch ein Malteſer, Konſuln, ſo wie * nicht weniger Stände⸗Uniformen 
von Niederrhein und Jülich⸗Cleve⸗Berg. Von hohen und diftinguirten Pers 
ſönlichkeiten bemerkten wir, außer dem hier ſchon länger weilenden Prinz⸗ 
Regenten von Baden, die Prinzen von Heſſen Naſſau, Solms, Sayn u. X, 
den Bundestagsgeſandten v. Biemard:Schonhaufen, den Geſandten am ba⸗ 
difchen Hofe, Savigny, die Generale v. Wedell (aus Luxemburg), v. Schrek⸗ 
kenſtein, Hirſchfeld, v. Schack, die ehemaligen Miniſter v. Schleinig und 
Kühlwetter, den Oberſten v. Manteuffel, fo wie mehrere Koryphäen der 
Wiſſenſchaft und Kunſt aus unferer Provinz. Ihre königlichen Hoheiten der 
Bert und die Prinzeſſin von Preußen geruhten ſich mehrfach mit vielen 
erſonen huldreichſt zu unterhalten, und Z. k. H. die Prinzeffin Louſe nahm 
am Tanz dis zu Ende Theil. Erſt nach 1 Uhr entließen Ihre königlichen 
Hoheiten die Verſammlung. a (N. Pr. 3.) 


Oeſerreich. 


Wien, 29. März. [Oeſterreich und die Topographie der 
Donaufürſtenthümer.] Vor einigen Tagen ſind die letzten der 


nach den Donau⸗Fürſſentbümern abgeſandten Genie: Difiziere abgereist. 


In Peſih war das allgemeine Rendez-vons deſtimmt, und dort bat 


ſich denn auch die ganze Mappirungs-Kolonne e ngeſchi t, um al bald 
ihre Bermeſſungs⸗Ardeiten wieder zu beginnen. 8 beitebt 
aus mebr als 100 Ingenieur- und Stabs- Offizieren nebst der mörbigen 
Mannſchaft; einem jeden iſt die Aufnahme eines Ravons von eiwa 13 
Quadratmeilen zugetheilt, und man hofft beſümmt durch dieſe außer⸗ 
ordentliche Anſtrengung die Beendigung der ganzen Vermeſſungsorb it 
noch in dieſem Jahre zu erreichen. Im Herbſte wird dane bier im 
geographiſchen Juſtitut die Zufammenflellung der einzelnen Reſaltate, 
die Kartifizirung und Tabellariſirung erfolgen, ſo daß mit Ende des 
nächſten Winters die öſterreich. mn die ganzen Donau: 
% Dr Geleriama (a in die ſtille Woche und wurde deshe 

> dane bre in engfen Bamilinteife gefeiert d. M. 


Außerdem übernehmen alle Poſt « Anftalten 


= —— 


renze umfaſſen werden. — Wie es 
heißt, wird auch eine beſondere Kommiſſion, unabhängig von den übri- 
spoſten, an die moldau⸗beſſarabiſche Grenze geſandt 
werden, um dort für die Aufſtellung der näheren Friedensbedingungen 
eine Rekognoszirung des Terrains und vorläufige Aufnahme der viel; 
fach beſprochenen Grenzlinie vorzunehmen. (N g 
. Es dürfte mit zu den bemer 
zenwärtigen Situation gehören, daß man hler ſich 
über die pariſer Konferenzen ausſpricht und 
N daß der Friede, den all⸗ 
artungen, die ſich in Folge der Uuglücksfälle der 
ügen dürfte. Ohne beſtimmte Andeu⸗ 
en, oder vielleicht ohne genauere Details zu wiſſen, find 
entalen Kreiſe überrascht über die große Zuvorkommen⸗ 
heit, mit welcher die Franzoſen den Ruſſen in verſchiedenen Beziehun⸗ 
gen entgegenkommen, und ſie behaupten, daß ſie die Annäherung, 
welche ſich zwiſchen Rußland und Frankreich manifeſtirt, auf Koſten 
der Alliirten und eines ſoliden und geſicherten Friedens erkauft ha⸗ 
ben. Man hat hier eine größere Entſchiedenheit gegen Rußland ge⸗ 
wünſcht und hätte gern den Frieden auf Grundlagen befeſtigt geſehen, 
welche die Garantie einer dauernden Beruhigung gewähren; man hatte 
namentlich gehofft, daß die Organiſation der Donaufürſtenthümer in 
einer Weiſe vorgenommen werden würde, welche zu der Hoffnung be⸗ 
rechtigt, daß letztere wirklich eine kräftige Schutzwehr gegen allfällige 
neuere Verſuche Rußlands zur Feſtſezung an der unteren Donau abge: 
Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Buol, ſoll wie: 
derholt in ſeinen Berichten Scenen erwähnt haben, 
im Schooße der Konferenzen erlebt hatte, und verſchiedene Anträge, 
die von öſterreichiſcher Seite in Bezug auf die Donauflüſtenthümer 
geſtellt wurden, ſollen namentlich von der franzöſiſchen Regierung nicht 
die erforderliche Unterſtützung gefunden haben. 
aufgefallen ſein, daß auch die Haltung der Türkei nicht immer eine 
korrekte geweſen ſei, und die türkiſchen Abgeordneten mit einiger Koket⸗ 
terie manche Anſichten der ruſſiſchen Konferenzbevollmächtigten getheilt 
Wir wollen indeß hoffen, daß die Stimmung, welcher wir 
hier Ausdruck gegeben, nicht im Ganzen gerechtfertigt iſt, ſondern daß 
man mehr mit Aengſtlichkeit als Unbefangenheit die Dinge in Betracht 
zieht, welche ſich in Paris vorbereitet haben. 
ſten glauben, daß der Scharfblick des Kaiſers der Franzoſen nicht zu 
unterſcheiden wiſſen ſollte, was von der Freundlichkeit der Ruſſen in 
Paris auf Koſten ihrer Geſinnung zu ſetzen iſt. — Der geſtrige Aus⸗ 
weis über die Staatseinnahmen und Ausgaben weiſt klar genug dar⸗ 
auf hin, daß die Herſtellung des Gleichgewichts in dem Staatsbudget 
bei uns ein wirkliches Bedürfniß geworden, dieſes aber nur durch Ruhe 
nach außen und innen befriedigt werden kann. 
von 138 Mill. Gulden, wie ihn der geſtern veröffentlichte Aus⸗ 
weis enthält, müſſen ſich wirklich die Wünſche aller Freunde des Va⸗ 
terlandes darauf richten, daß dem Finanzminiſter Freiherrn v. Bruck 
bald, ſehr bald die Mittel geboten werden, um ſeine gut gemeinten 
Pläne in Ausführung zu bringen. f 
haushalte hat es wieder am meiſten überraſcht, daß der geſammte 
Militäraufwand mehr als 200 Millionen Gulden, d. i. beinahe 
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8 Pra 5 Aus Nicaragua wird nämlich gemeldet, Gene⸗ 
ral Walker habe die Boote der Tranſito⸗Geſellſchaft von Nicaragua — es 
ift dies bekanntlich die Geſellſchaft, welche die von Greytown (San Juan) 
nach dem ſtillen Meere führende Straße in Händen hat — mit Beſchlag be⸗ 
legt, Ki rer vernichtet und einer anderen Geſellſchaft einen neuen 

reibrief ausgeſtellt. Die „New⸗Mork Daily⸗Times“ ſchreibt darüber: „Die⸗ 
) 5 Ereigniß hat unter den Spekulanten in Wall⸗Street eine größere Auf: 
regung hervorgebracht, als irgend ein Vorfall der letzten 10 Jahre. Was 
für Gründe den General auch immer zu ſeinem letzten tollen Streiche ver⸗ 
anlaßt haben mögen, wir können kaum glauben, daß er ſo leichtſinnig ge⸗ 
handelt und ſich in ein Unternehmen verwickelt habe, welches das Einft 8 
ten der Vereinigten Staaten und Großbritanniens nöthig machen würde. 
Er kann nicht fo raſend fein, ſich einzubilden, er ſei im Stande, der Ma 
der Vereinigten Staaten zu trotzen und es kann nicht in ſeiner Abſicht lie⸗ 
gen, unſerer Regierung ein Einſchreiten zum Schutze der Rechte ihrer Bür⸗ 

er zur ee zu machen. Walker ſucht ſeinen Schritt durch die Be⸗ 
ren zu rechtfertigen, daß die Tranſit⸗Geſellſchaft ihren Verbindlichkeiten 
nicht nachgekommen fer. Er hat aber darin gefehlt, daß er nicht zu den 
für einen ſolchen Fall feſtgeſetzten Mitteln feine Zuflucht genommen hat, 
nämlich zur Ueberweiſung der ſtreitigen Angelegenheit an ein Schiedsgericht, 
und wenn er jenen Schritt nicht auf den Wunſch unſerer Regierung gethan 
hat, ſo hat er ſich der Gefahr ausgeſetzt, daß ſowohl Amerika wie Groß⸗ 
britannjen gegen ihn auftreten, da beide Länder durch den Clayton⸗Bulwer⸗ 
Vertrag verpflichtet find, die Geſellſchaft in ihrer rechtmäßigen Thätigkeit 
zu ſchützen. Wie die Sachen jetzt ſtehen, werden einem Theile des Publikums 
arge Verlegenheiten bereitet, da die Schritte des Diktators von Ni⸗ 
carggua mit ungeheuren Börſen⸗Operationen in Wall: Street und mit 
Privat = Spekulationen aller Art in Zuſammenhang ſtehen. — Das 
in Nicaragua erſcheinende Organ Walker's behauptet, er habe die Tran⸗ 
ſit⸗Geſellſchaft deshalb ihres Freibriefes beraubt, weil fie in den Händen der 
Herren Aſpinwall und Vanderbilt gewesen ſei, die dahin geſtrebt hätten, die 
Greytown⸗Route zu ruiniren, um die Panama⸗Eiſenbahn⸗Aktien ſteigen zu 
laſſen und mit Vortheil verkaufen zu können. Man ſollte denken, Walker 
hätte ſchon ohne dieſe neuen Händel genug zu thun, und er muß ein Genie 
im Ueberwinden von Schwierigkeiten haben, welches ihn zum erſten Manne 
ſeiner Zeit machen wird, wenn es ihm gelingt, feine feindlichen Nachbarn Aut 
Ruhe zu bringen, ſich feines Nebenbuhlers, des Oberſten Kinney (diefer wird 
von Einigen als ein ſehr ungefähelicher Phantaſt geſchildert) zu erwehren, 
Aufſtände im Innern des Landes zu unterdrücken und den Kampf mit ſeiner 
mächtigen Gegnerin, der Franſit⸗Geſellſchaft, zu beſtehen. Wielleicht iſt er 
feiner Stellung überdrüſſig und ſucht ſich ein neues Feld für feinen Unter: 
nehmungsgeiſt, oder will mit Glanz vom Schauplatze abtreten. Wenn das 
ſeine Abſicht iſt, ſo wird ihm ſein Vorhaben wahrſcheinlich vollſtändig ge 
lingen.“ Dem „New⸗Vork Courier and Enquirer“ zufolge treffen die Re⸗ 
gierungen von Guatemala, San Salvador und Coſta Rica Anstalten, Walker 
und feine amerikaniſchen Anhänger mit Gewalt aus Niacaragua zu vertrei⸗ 
ben. Guatemala hat zu dieſem Zwecke bereits 3000 Mann auf die Beine 
gebracht, während San Salvador 2000 und Coſta Rica 1500 ſtellen will. 
Unter den Eingeborenen von Niacaragua ſoll große Erbitterung gegen Wal⸗ 
ker herrſchen, und für den Fall, daß die Unterſtützung von Seiten der Nach⸗ 
barſtaaten nicht ausbleibt, wird eine allgemeine Volkserhebung als unaus⸗ 
bleiblich geſchildert. Coſta Rica Pan geweigert, den Geſandten von 
Nicaragua zu empfangen, und Ober Kinney hat einen Brief veröffentlicht, 
in welchem er ſein Recht auf das Gebiet, aus dem ihn die Regierung von 
Nicaragua verbannt hat, dazuthun ſucht. 


Provinzial-Zeitung. 

„ Breslau, 2. April. Durch die heut erfolgte Eröffnung des 
Blümner'ſchen Weinkellers (Ohlauer⸗Straße Nr. 84) iſt Breslau 
durch ein Etabliſſement bereichert worden, welches durch die mit Ge⸗ 
ſchmack gepaarte Eleganz feiner Ausſtattung alle früheren dieſer Art 
in Schatten ſtellt. Wenn ſchon die frühere (Rönnert'ſche) Einrichtung 
I des Lokals gerechte Anerkennung fand, fo werden die nach Anweifung | 
des Eigenthümers, Herrn Stahlſchmidt, vorgenommenen Verände⸗ 
rungen wahrhaft überraſchen. 


8 öfter: | Der große, an 60 Fuß lange Saal, welcher nebſt ſtoßen⸗ 
| j „an t ; r zwei daran ſtoße⸗ 
1 den kleineren Zimmern zur Aufnahme der Gäſte beſtimmt i nr 


ſelbſt bei Tage einen heitern, aus nicht in der Natur eines 
Kale otale legenden 2a e agents 111 bri Kae Sue kunſtreſch 
geſchliffenen Glas⸗Luſtres ſtroͤmenden Gasbeleuchtung, iſt der Anblick 
des weiten Raumes prachtvoll. 

Die Malerei, weiß und gold, ausgeführt von Herrn Marſchall, 
der reiche Schmuck an zierlichem Bildwerk und ſtrahlender Vergoldung 
(ausgeführt durch die Herren Auguſtin und Beſſer), Mobiliar und fon: 
ſtige Einrichtung zeigen überall den gebildetſten Geſchmack und müſſen 
dem Beſucher ſchon den Eintritt zum Vergnügen machen. 


K Breslau, 2. April. [Ertrag der Sammlung für die Noth⸗ 
leidenden des Eulengebirges.] Es gereicht uns zur großen Freude, 
aus ſicherer Quelle mittheilen zu können, daß die bei der Hauptver⸗ 
ſammlung des breslauer Guſtas-Adolf⸗Zweig⸗Vereins am 25. März 
veranſtaltete Sammlung für die Nothleidenden des Eulengebirges 


5 (Steinſeiffersdorf) den Ertrag von zwanzig Thalern ergeben hat, 


haft und durchdr 


vernimmt, iſt ein ganzer Monat vom Tage der Unte 


t, daß die Urkun 
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Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, 26. März. 
Die Nachricht von dem nahe bevorſtehenden Frieden verfehlte beſonders 
in den am härteſten mitgenommenen ruſſiſchen Grenzprovinzen ihre 
ige Wirkung nicht. Es fehlten in neueſter Zeit in Polen arbei⸗ 
ande und die Fabrikarbeit, die großentheils durch Greiſe, Frauen 
Kinder betrieben werden mußte, litt ungemein. 
und zu wünſchen, daß die Segnungen des Friedens ſich auch baldigſt 
nach dorthin fühlbar machen werden. 
1d hat zum Zwecke, 


Es iſt zu hoffen 


u. Die Reiſe des ruſſiſchen Kaiſers 
die im verflofjenen Winter neu be: 
E Kr chtigen Punkte zu inſpiziren. Man unterlegt ihr aber auch 
eine politiſche Tendenz. Man erinnert ſich, daß bei Abtretung Finn⸗ 
Schwedens an Rußland dieſem Lande gewiſſe Privi⸗ 
en zugeſtanden wurden, welche immer hoͤchlichſt 
ch Kriegsfälle aller Art ſah ſich der jetzige 
e Privilegien und Prärogative aufzuheben, und 
dig den übelſten Eindruck hervorbringen 
duſtrie ſehr beeinträchtigen. 
zu beleben, will ſich der Kaiſer 
alte Ordnung der Dinge wieder 
e gebracht ſein wird. — Meh⸗ 
des Kaiſers nach Finnland 
ie Gerüchte über die 


lands von Seite 


reſpektirt wurden. Dur 
Zar genöthigt, dies 


Handel und ihres 
Muth der Finnkänder 
mit dem Verſprechen, die 


herzuſtellen, ſobald der Friede zu Stand 


rere Anordnung 
getroffen wurden, laſſen d 
Zwecke dieſer Reiſe ni 


hier eine Nachricht en die 
die Kanſas⸗Frage 


welche Summe, beſchlußmäßig ohne Unterſchied der Konfeſſion zu ver: 
wenden, bereits abgeſendet worden iſt. 


8 Breslau, 2. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Zu beſtändigen 
Teſtaments⸗Kommiſſarien ſind für dieſes Quartal mittelſt Ver⸗ 
fügung vom 19. März folgende Herren ernannt: 1) für den Mona! 
„April Stadtrichter Bickhut, eventuell Stadtgerichtsrath Fürſt; 2) für 
den Mai Stadtgerichtsrath Güttler, eventuell Stadtgerichtsratb 
Acta 5 10 den Juni Stadtrichter Wentzel, eventuell Stadtge⸗ 
richtsrath Költſch. 5 

een Abend Uhr wurde die Verbandlung wider den * 
beamten Rudolph Graſſe und Genoſſen (wegen der auf der Br * 
ſchleſiſch⸗Märtiſchen Bahn verübten Diebſtäble) mit den den e 5 
Vertbeidigung geſchloſſen. Nach einer Anzeige des Were Mitt ie 
Publikation des Urtels bis auf nächſten Dinstag (8. April) Mittags 


12 Uhr vertagt. 5 2 
Ä naher year Muſikdirektor Bilfe hat ſich ein Rule 24000 Garde⸗ 
Regiment als Dirigent für die Kapelle vos 11. In Dritten. Oflerfeier, 
gemeldet. Letzterer war ebenfalls hier und legte am der El ſterfeier⸗ 
tage Probe ab. Gegenwärtig wird die Direktion fer⸗Kapelle 
durch Herrn Muſikmeiſter Riek e 5 5 dad 

2 Breslau, 2. April. An dem Schaufenſter def Kanſthandlung des 
Herrn Nie U Yehfehtiet ſich ſeit einigen e Ri Beleuch- 
‚tung und Ausfühtung gang wortreffliche, Kraut. Dieselbe ic iſche Auf⸗ 
nahme des Bildniſſes des Herrn Propſt Kr Wie wir erf iſt aus dem 
Atelier des Herrn Weigelt hervorgegangen. ege der Lich ahren, fol für 
eine Vervielfältigung des Bildnſſes auf den fein thographie geforgt 
und daffelbe an Hentze in Berlin abgegangen en ! 

; ni jeſtät hat mittel > 

= Brieg, 2. April, Des Könige Malz eift. allerböch⸗ 
ſten Erlaſſes vom 17. März d. J. der in N des bleſgen Stadt: 
Syndikus Graß getroffenen Wahl der Brie „ aut ee 
hierſelbſt zum Beigeordneten der Stadt Brieg, Jahre, die Be: 
ſtätigung zu erkheilen gerubt. 


fen Genuß im kommenden Winter öſterer 15 von e können wir 


Hören. — vt der Ampapt 


in nächſter Konzert⸗Saiſon etwas Grö 
der in letzterer Zeit hier veranſtalteten Konzerte h 
werth das von Herrn Feuerſtein, dem wackern Dirig 
bundes vor Kurzem gegebene, ſowie die 4 Abonnements 
Hantſchke, die in ihrer Weiſe für Sagan Vorzügliches leiſteten, hervor. 


Löwenberg. Das 13. Konzert der fürſtlichen Hof⸗Kapelle 
fand den 30. März 12 und hatte für das Aulus 1. * 
ſonderes Intereſſe durch die Anweſenheit eines alten, lieben Bekannten, 
des Muſik⸗Direktors Klingenberg aus Görlitz, we 
Folge beſonderer Einladung von Sr. Hoheit dem Fü 
zollern, mehrere feiner Compoſttionen zur Aufführung 
genannte Konzert begann mit der Symphonie Nr. 1 ( 
Täglichbeck, des hochgeſchätzten Dirigenten der fürſtlichen Kapeı 
ſes Werk, das ſich ſeiner Form nach in würdiger Weiſe den Compo⸗ 
ſitionen älterer Meiſter anſchließt, wurde im Jahre 1835 in Paris 
durch das dortige Conſervatorium aufgeführt, woſelbſt es ſich bekannt⸗ 
lich die lauteſte Anerkennung erwarb und ſo recht eigentlich den Ruf 
Die vollendete Bewältigung der Form, 

Gedanken, Einheit des Charakters, 
Inſtrumentirung werden dieſem Werke ſtets einen 
6 in der deutſchen Kunſtgeſchichte anweiſen, und 
von des Komponiſten echt künſtleriſchen Strebens 
Von Klingenberg kamen außer einer Ouverture 
Ave Regina“ für Solo, Chorgeſang 
der Feſttag der Hohenzollern“), für ge⸗ 
immige Männerlieder. Sämmtliche Com⸗ 
getheilteſten Beifall des zahlreich ver⸗ 
e Vokal ⸗Compoſitionen zeichneten ſich 
gebildete Ausdrucksweiſe 
Stimmführung aus, und 
uſtituten als höͤchſt will⸗ 
esına“ in feiner einfachen 
einen recht kirchlich⸗frommen 


enten des Sängers 
Herrn 


er in demſelben in 


ſeines Komponiſten begründete. 
geſchmackvolle Verwendung der 
vollendete Technik der 
hoͤchſt ehrenvollen Pla 
ein ſchönes Zeugniß 
und Fleißes ablegen. — 
(G-moll), zur Aufführun 
und Orcheſter, eine Ode; (, 
miſchten Chor und zwei vierſt 
poſitionen erwarben ſich den 
ſammelten Auditoriums. 
hauptſächlich durch eine höͤchſt 
ihres poetiſchen Inhalts, ſo wie durch ſchöne 
werden den Sängervereinen und ähnlichen J 
kommene Gabe erſcheinen. 
Conſtruction verfehlt gerade deshalb nicht, 
Eindruck in dem Hörer hervorzubringen, ſowie die Ouvertüre durch 
ihren prägnanten Charakter und abgerundete Form, nicht minder von 
des Komponiſten produktiver Begabung zeugt. 
wir noch die reizende Najaden⸗Ouvertüre von Benett. Herr Rothgeb 
ſpielte ein Flöten⸗Solo von Böhm, und Herr Hübſchmann trug ein 
neues Violin⸗Konzert (A-dur), von Leonard vor, wofür dieſem Letzte⸗ 
ren gerechte Beifallsſpende zu Theil wurde. 
wurde dem Herrn Muſik⸗Direktor Klingenberg die hohe Ehre zu Theil, 
zur fürſtlichen Tafel befohlen zu werden. 


il. dem kürzli 
pril. In dem 10 Wel 


— Außerdem hoͤrten 


* Landeshut, 31. März. [In duſtrielles.] Während die nahe⸗ 
gene Kramſta'ſche Dampfmaſchine witkſam fortarbeitet und die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die unterirdiſchen Eiſen⸗ und Kohlenſchätze auch in un: 
ſerer Gegend ſteigert, haben einige induſtrielle Männer die vortheilhafte 
chaffenheit mehrerer verlaſſenen Erz: und Kohlengruben erkannt und 


wd deen e Anden 


Blick“ mit anſehnlichen Kräften zu 


— 


e die Kirchen zu Ludwigs dorf, 
erwiſcht worden, ſie ſind aus 
it der Kapelle, wurde vori 
erſelbe fol ein Einwo 
jetzt fo ſtreng kal⸗ 
n nicht wahrneh⸗ 


ein Mann entſeelt au 
Krainsdorf ſein und 
ſt ten Nächte erfroren, da man äuß 


ze Hirſchberg. Am 2. Oſterfeiertage wurde dem Hübnerſchen Che: 
paare a Süßenbach am Spißzberge, welches 
gefeiert hatte, in der ev. 
en eine Bibel als Gnadengeſchenk J. Maſeſtät der 
— Im „März wurden durch die ſtädtiſche 
it 6530 Portionen vertheilt, an Schulkind 
albe, an Arme 196 ganze Portionen verſchenkt. Ende 


= 


Paar am 4. Februar die 
goldene Hochzeit Kirche zu Wieſenthal von 


dem Ortsgeiſtlich 
er wurden 1536 


n . are 
nn as art u 
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dab geftofen werben, — Ale Bifeigen, wage ih fir eine um- 
(nen gehe der ee intereſſſren, werden zu einer Ver⸗ 
ſammlung im Seſſionszimmer der Stadtverordneten Dinstag, 8. April, 
eingeladen. — Herr Gärtner Exner iſt mit der Pflege und Aufſicht der 
brömenaden⸗Anlagen beauftragt worden. 


Feuilleton. 


#44 Breslauer Stereoskopen. 
Während ſonſt alle unſre Lebensgewohnheiten darauf ausgehen, die 
rechte Seite unſers Körpers zu verſtärken und fie für die fähigſte zu 
balten, betrachtet der Breslauer die rechte Seite feiner Oder als den 
aria der Stadt, wie auch ſelbſt die Natur das ganze Ufer des Fluſ⸗ 
in feinem Laufe durch Schleſien, ſtiefmütterlich bedacht bat. In 
den großen Revolutionen der Erdbildung, da ſich Land und Waſſer de: 
finitiv ſchieden, ſpendete die Oder nach links ihren üppigen Schlamm 
und reichte damit dem fruchtbaren Gerölle von den Bergen brüderlich 
die Hand, während fie über das rechte Ufer ihren fterilen Sand ſtreute. 
Natürlich folgte auch die Kultur dieſem Fingerzeige und breitete ſich da 
mehr aus, wo ein leichterer, größerer Erfolg ihrer wartete, und Chauſ⸗ 
feen und Eiſenbahnen kamen hinzu, dieſen Theil der Provinz immer 
mehr zu heben. Nur Breslau emanzipirte ſich früher von der allge⸗ 
meinen Parteilichkeit; die Stadt, welche durch Handel groß und reich 
wurde, bielt die Oder hoch, die doch durch einen Theil des Jahres 
die ee bed abe für Laſtgüter war; der Handel mit Polen 
bildete die Quelle des Wohlſtandes, darum kultivirte fie beide Ufer des 
Fluſſes, und ſtreckte die Arme ihrer Vorſtadt weit hinaus in den Sand. 
1 dat gehört dem Reiche der Vergangenbeit an, die Mode bat 
Ar der dem Süd en zugewendet, das Gleichgewicht aufgehoben und 
ie Oder zur Demarkationslinie des guten Geſchmackes gemacht. O! 
über die unpoetiſche Zeit, die lieber nach der Kräuterei hinzieht, als 
gen Roſenthal oder „Roſel“, die lieber auf dem Anger wohnt, als 
auf der Rofengaffe ein Aſol ſucht, und es nicht für „fein“ hält, in 
der Kirche der 11,000 Jungfrauen ihre Andacht zu verrichten! Freilich 


F 


benehmen ſich bei dieſer Mißachtung die Brücken recht „hölzern“, an: 


att dem Vorurtheil eine fteinerne Stirn zu bieten; mit Angſt wen: 


det ſich die poſener Bahn ab, um nicht in Berührung mit dem Quar⸗ 


tier zu kommen, das vor ihr den gleichen Verkebr vermittelte, betrübt 
ſtehen die Häufer da, und troſtlos ſchütteln die Bäume des Wäldchens 
ihr Haupt; aber zwiſchen den Gebäuden ſprießt munter das Grün der 

zoffnung in den Gärten und verkündet laut, daß noch nicht Alles ver: 
toren, daß noch eine beſſere Zukunft zu erwarten iſt; und mit naiver, 
ländlicher Treue halten die Brettbauern an der alten Gewohnheit 
feſt, entfalten, wie ſonſt, dort ihren Heu⸗, Stroh⸗ und Holzhandel und 
trinken im „Polnischen Biſchof“ der Stadt den Valettrunk zu. Wird 
auch die Lokomotive ſtolz an der Odervorſtadt vorüberſauſen, mit Be⸗ 
harrlichkeit trotten doch die Pferde zum Markte nach ihr hin, und übt 
auch im Winter das Schweidnitzer⸗Thor auf die Bergnügungsluſtigen 
eine mächtige Anziehungskraft aus, der Sommer bietek dafür reichliche 
Entſchädigung dar, denn in dicht gedrängten Schaaren wallen die Pil⸗ 
ger der Luſt über die Oderbrücken der Arena, dem Volksgarten 
und Schießwerder zu. Auch die anmuthigen Spazierorte des 


„Katzengebirges“ mit ihrem Waldreichthum wetteifern nicht ohne 


ſolg mit ihren ſüdlichen Rivalen, die nur eine langweilige Eiſenbahn⸗ 
fahrt erreichen läßt, die Baumblüthe iſt der erſteren Privilegium und 
Oswitz wird nie für die Sugend feine Reize verlieren. Nur die Apo- 
ſtel dieſer Vergnügungsorte, die beiten Aerzte für Verdauungsbeſchwer⸗ 
den, die Zauberer, welche es verſtanden mit dürrem Pferde, klapprigem 
Wagen eine Legion von Paſſagieren zu befördern, die alt ebrwürdiger 
Kaluder“ find furchtbar zuſammengeſchmolzen. Sie haben ſich zu 
3 Der ee und nur noch ein kleiner Reſt harrt auf „die lum⸗ 
Troß aller dieſer Reize wirkt das rechte Oderufer doch nicht lockend 
At e e Be nit als N den Kaſernen nahe 
0 ) ielle 

wohnen . Mittel es W 9 er 70 bochmütbig 
We e e ee 

er oru hinweg, u | 

— Zr a yet und billiger au hauſen. Der Ruf der Geſund⸗ 
beit dieſer Vorſtadt macht auch einige Proſelyten, die dort ſie gern 
conferviren oder bei Struve und in der Waſſerheilanſtalt reſtauri⸗ 


ren wollen. 


Den körperlich Kranken ſchließen ſich auch die kranken Theile der 
großen Stadt an, das Proletariat, das in den kleinen Häuschen der 
kleinen, engen Gaſſen, ein billiges Aſyl ſucht. Da find denn traditions⸗ 
weiſe einzelne Straßen berüchtigt und verrufen; mit einem Phariſäer⸗ 
Schauder nennt der Bewohner der kleinen Groſchengaſſe, des Grabens, 
der Weißgerber⸗ und Neue⸗Weltſtraße die Namen: Roſen-, Mehl-, Klin⸗ 
Steele wirft ſich ſtolz in die Bruſt und freut ſich, daß er nicht iſt wie 

le. Doch ift in der Odervorſſadt auch nicht überall Pfaſter, erbellt 
nächtlich das Gas nicht ihre Straßen, fo iſt auch im Innern der Stadt 
manche Straße von wunderbarer Weichheit, das Gas dringt nicht Alles 
ans Licht, und am Tage büllt ein düſtrer Rebeldunſt einen gutmüthigen 
Schleier über Scenen, die bier, wie da, die Oeffentlichkeit ſcheuen: dem 
gewöbnlichen Blicke mag da ſich Manches verbergen, und ihn in ſeinem 
parteiiſchen Vorurtheil beſtärken, mit gleicher Unparteiligkeit aber durch⸗ 
dringt den Kern aller Stadttheile das Auge der Polizei. 

Doch verzage nicht, du rechte Seite det Oder in Stadt und Land; 
auch dein Mai wird dir wieder blühen; iſt auch eine „Sonne“ un: 
ergegangen, im Oſten wird eine andre erſcheinen, nicht immer wirſt 
bu vernachläßigt werden! Eine e wird auch dich durchziehen, 
ein Bahnhof in der Odervorſtadt fie münden laſſen, und damit wird 
neues Leben in deine vertrockneten Adern ftrömen. Die Mode iſt eine 
wankelmüthige Frau, ſie kann dir ihre Gunſt wieder zuwenden, drum 
verzage nicht! eee eee 

[Das Neger⸗Tivoli und die Ouarteronen⸗Bälle in New: 
Orleans.] New⸗Orleans hatte im Jahre 1810 eine Bevölkerung von 
94,552 Seelen, unter ihnen 8001 Farbige; 1830 hatte es 49,826, von 
denen 21,800 Farbige waren; 1840 betrug die Geſammtzahl der Ein⸗ 
wobner 102,193, 1850 war ſie auf 119,285 geſtiegen, gegenwärtig be⸗ 
trägt fie 160,000. Bei dem ungeſunden, namentlich vom Juni bis Ok⸗ 
tober für die neuen Einwanderer ſehr gefährlichen Klima der Stadt 
läßt ſich dieſe außerordentlich ſchnelle Zunahme der Bevölkerung nur 
aus der bochſt vortheilhaften Lage, durch welche New-Orleans einer der 

rößten Weltſtapelplätze wird, erklären. Obwohl das vorherrſchende 
Ben in Sitte und Ton ein franzoͤſiſches ift, bekanntlich war es von 
anzoſen zu Anfang vorigen Jabrbunderts begründet, und trat erft 


1812, als ganz Louiſtana für 15 Millionen Dollars an die Vereinig⸗ A 


Staaten abgetreten ward, in die Union ein, fo hat doch keine an⸗ 
dere nordamerikaniſche Stadt eine ſo bunte Besslterang und eine ſo 
miſchte Sprache. Deutſche, Franzoſen, Amerikaner, Engländer (Iren 
nd Schotten in großer Menge), Spanier, aden und Neger in 
allen möglichen Schattitungen, vom ſchwärzeſten afrikaniſchen Wollkopfe 
dis zum Ouarteronen berab, fiebt man auf dem Kai beſchäftigt, wo die 
jtoßen Pyramiden von Baumwollenballen aufgetbürmt und zur Seite 
derjelben Fäſſer voll Zucker. Sprup, Spech, Reis, Tabak, 
Kaffee in langen Reiben ſtehen, und unter luſtigen Geſängen, plumpen 
Witzen und allen möglichen Schwüren in allen möglichen Sprachen ar⸗ 
beitet dieſer Schwarm, daß der Schweiß über die Angeſichter und die 
weißen baumwollenen Röcke niederſtrömt. In der ewigen Unrube und 
Bewegung, die hier herrſcht, geht alles ſchnell und munter von ſtatten, 


und die Erfindſamkeit der Nankees verdoppelt die Geſchwindigkeit durch] w 
nwendung a 8 a können, fo daß das Auſſtapeln, Fortſchaf⸗ hat 


5 Menge einfacher Mittel, die ſelbſt von dem dümmſten „nigger in 


en, Aufwinden, Ab⸗ und Aufladen in einer unvergleichlichen kurzen Zeit 


vor — 


« 


. Pie große Maſſe der meiſt als Sklaven arbeitenden Neger hat hier! 


A 


eſchäftes wegen dort 
gen ! Ei 


ehl und] fait 
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ihre eigenen Vergnügungsplätze. Wir wollen den vornebmſten derſel⸗ 
ben, das Neger⸗Tivoli oder ſogenannte Congo-Green, beſuchen. 

Das Congo⸗Green iſt ein großer Platz oder „square“ in einem der 
entlegenſten Theile der Stadt, nahe bei dem Balfın, und ausſchließlich 
für die afrikaniſche Bevölkerung von New⸗Orleans zum Vergnügungs⸗ 
orte beſtimmt. Es iſt von einem ſchönen ſtarken eiſernen Geländer um⸗ 
geben und hat an den vier Ecken ein großes Thor aus demſelben Metall. 
Auf der Ebene ſelbſt ſtehen viele ſchöͤne Bäume ziemlich unregelmäßig 
zerſtreut, wodurch der ganze Platz mehr das Ausſehen eines Waldes, 
als eines Luſthains erhält. Es iſt Sonntag Vormittag, und die Uhr 
kaum 9, und doch ſieht man ſchon eine Menge Schwarze beifammen. 
Selten findet man Mulatten oder Quarteronen (Abkömmlinge von Eu⸗ 
ropdern’und Terzeroninnen) in Congo⸗Green, denn unter der „farbigen“ 
Bevölkerung von New⸗Orleans herrſcht, wie in faſt allen Städten der 
Sklavenſtaaten, eine gewiſſe Rangabſtufung, die ſo ſtreng und mit ſo 
abgemeſſener Sitte gehandhabt wird, als hätte fie ihren Urſprung vom 
ſpaniſchen oder einem verwandten Hofe. Der ganz ebenholzſchwarze 
Neger wird über die Achſel angeſehen von einem Kameraden, der nich! 
ganz ſo ſchwarz iſt, und dieſem widerfäbrt daſſelbe von dem Mulatten, 
der ſich ſeinerſeits wiederum muß verachten laſſen von dem Terzeronen 
und dem Quarteronen, welcher letztere von einem Weißen oft kaum noch 
kann unterſchieden werden. In Waſhington diente bei einer Familie, 
in deren Haufe ich lange wobnte, eine alte häßliche Negerin; ſie war 
früher Sklavin geweſen, aber freigegeben worden, und nicht wenig ſtolz 
darauf, daß ihre Kinder Mulatten waren. „I hate the niggers“ (ich 
haſſe die Neger) ſagte fe und fügte mit einem Würdebewußtſein hinzu: 
„alle meine Kinder — ſie hatte deren, glaube ich, elf — baben weiße 
Väter gebabt.“ In New⸗Orleans hat auf Grund des bemerkten Kaſten⸗ 
Unterſchiedes die farbige Bevölkerung ihre unterſchiedenen Vergnügungs⸗ 
pläge, und namentlich find die ſogenannten Quarteronen-Bälle eines 
Beſuches wertb, weshalb wir tiefer unten auch von ihnen erzählen wer: 
den. Congo⸗Green iſt ein Sonntags⸗Sammelplatz für die rabenſchwar⸗ 
zen Neger und Negerinnen, und die einzigen Zuſchauer, welche fie haben, 
ſind Weiße. Denn dieſe, die ſich ebenfalls in den Tanzbäuſern der 
Mulatten und der Quarteronen einfinden, kommen aus Neugier dabin, 
und einzelne junge oder alte Liebhaber unter ihnen lauſchen dort auch 
nach irgend einem Frauenzimmer herum, mit welchem ſie ſich dann in 
Verbindung ſetzen. Die Damen verſtehen dabei ganz prächtig, ihren 
weißen Liebhabern die Taſchen zu leeren, und bleiben doch ſchließlich oft 
dem Freunde aus ihrer eigenen Kaſte treu. 

Es waren, wie gefagt, trotz der frühen Tagesſtunde mehrere hundert 
Schwarze, Männer, Weiber und Kinder, in Congo⸗Green verfammelt. 
Ein Rieſenneger, hoher, ſchwärzer und häßlicher als alle anderen, war 
für jenen Sonntag, zum Vorſitzenden gewählt. Er bieß der Congo⸗ 
König (King of Congo). Auf dem Kopfe hatte er anſtatt der Krone 
eine große Pyramide aus bemalten, an einander genäbten Papierſchach⸗ 


teln, die ihn doppelt fo hoch ausſehen ließ, als er wirklich war. Diefer. 


treffliche Fürſt erſchten, wie alle feine Unterthanen, in einer fo hoͤchſt 
ſonderbaren Tracht, daß man fie kaum beſchreiben kann, aber, fo oft 
man hinſah, eines lauten Lachens ſich nicht erwehren konnte. Da lief 
einer umher, der von oben bis unten mit Pferdehufen behängt war, 
ein anderer hatte ein Paar große Büffelhoͤrner ſich angethan, rannte 
herum und ſtieß die „Damen“ damit, obne ſich viel darum zu küm⸗ 
mern, wobin er fie traf; ein dritter ſtolzirte mit einem Paar ungeheu: 
ren Flügeln umher und krähte im hohen Gewölk bald wie ein gemei⸗ 
ner Hahn und bald wie ein Truthahn; ein vierter, der an ſeinen weißen 
Frack einen prächtigen Pfauenwedel gebunden hatte, ging mit weit vor⸗ 
geworfenen Füßen in den Gängen auf und nieder; ein fünfter, welcher 
einem braſilianiſchen Affen gig, lief mit einem langen vergoldeten 
Schwanze umher. Ein Ding hatten alle in größter Menge; kleine 
Schellen nämlich, die an ihre Kleider angenäbt waren; dieſe klingelten 
und leierten unaufhörlich unter den lebhafteſten Bewegungen der 
Schwarzen. f 
i Und welch en 5 war das, den dieſe . 05 Sie 
ogen umber, wie Beſeſſene und ſtießen ein fürchterliches Geſchrei aus. 
Din ee ann Ib > 
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die kleinen Schellen an der Seite von verſtimmten Geigen, ſchnarren⸗ 
den Flöten, polternden Trommeln und ſchmetternden Trompeten. Ein 
Banjo und eine Piccoloflöte wurden von den zwei grinfenden Negern 


auf eine ſo mißklingende Weiſe behandelt, wie man ſich nur vorſtellen I 


kann, während zwanzig bis dreißig halb erwachſene Knaben und Mäd⸗ 
chen hie und da auf etliche alte kupferne oder meſſingene Keſſel, ge⸗ 
borſtene Glocken und leere Theertonnen aus allen Kräften losdonnerten. 
Das war aber alles Waſſer auf der Schwarzen Mühle; je mehr Lärm, 
deſto beſſer; fie fielen nicht fo leicht aus dem Takte, fie walzten, rutſch⸗ 
ten, gebärdeten ſich, daß es eine Luft war. Die Saturnalien thieriſcher 
Leidenſchaftlichkeit ab man hier in ihrer ſtärkſten Entfaltung, man fab 
eine aus wildem Naturtriebe hervorgehende, für Jeden, der nicht Neger 
iſt, unerklärliche Begeiſterung. Jedes Auge glühte von wilder Luſt, 
jeder Geſichtszug war zu einem krampfarngen Lächeln verzogen. Und 
mit allem dem hielten he bis zum ſpäten Abend aus. Wein und gei⸗ 
ſtige Getränke wurden nur ſparſam genoſſen, ſie bedurften dieſer An⸗ 
triebsmittel nicht, um in Bewegung geſetzt zu werden; der Tanz war 
ihnen genug, in dieſem vergaßen fie die harte Arbeit der vergangenen 
Woche und die, welche in der kommenden ihrer wartete; ſie tanzten in 
Wahrheit zu ihrem Vergnügen, und wie ausſchwelfend auch dieſes war, 
ſo wäre es ＋ ſehr lieblos ee ihnen dieſe kurze, man kann wohl 
agen, einzige Freude zu mißg N 

ER: in ongo⸗ Green fand „ Jahre vor jenem Sonntags: 
morgen, an welchem ich den Platz ERBE, ein Aufteitt ſtatt, der be⸗ 
ſchrieben zu werden verdient. Ich habe ihn von einem Freunde, der 
ſelbſt Augenzeuge dabei war. 

In der Nähe des ſogenannten Baſſins, wo der Miſſiſſippi feine 
gelben Wellen gegen den erwähnten Damm, die Levse, wälzt, wohnte 
ein alter buckeliger Spanier, der bier ſeinen Shop oder Laden errich⸗ 
tet hatte und alle möglichen Gegenstände darin feilbot. Er war, was 
man in der alten Sprache einen Pfandjuden nannte, hatte Öffentliche 
Erlaubniß, gegen ein ihm überreichtes Pfand Geld auszulelhen, und 
nahm, wie es überall im ſüolichen Theile der Vereinigten Staaten 
Sitte iſt, feine 18 Prozent von einem Dollar und natürlicher Weile 
oft mehr als das, wenn nämlich die armen Leute, die ſeine Hilfe in 
Anſpruch nehmen mußten, einen oder zwei Tage über die beſtimmte 
Zeit ausblieben, und das Pfand ihm dann heimgefallen war. Eine 
bäßlichere und widerlichere Perſon als dieſer Spanier war, würde 
man, wie erzählt wird, ſchwerlich aben auftreiben können. Sein 
eußeres paßte vollkommen zu ſeinem Ruf als Gelderpreſſer, und das 
Innere ſtimmte in jeder U 
überein. Er war fleinreich, bebauptete man, und die ſchweren eiſernen 
Kiſten, die in feinem Allerheiligsten ſtanden, enthielten klingende Münze 
und Juwelen zu vielen Tausenden. Aber nicht allein mit Geld 
wucherte er, auch mit Menſchenfleiſch. Mißtrauiſch gegen Alle, und 
namentlich gegen Mannsleute, hatte er vor etwa 10 Jahren ein kleines 
ſechsfähriges Mädchen zurückgekauft, das Kind einer Ouarteronin, das 
ganz weiß war. Gr nahm es in fein Haus und zog es nach feiner 

eiſe auf. Es fürchtete ihn, wie ſeinen Herrn, hatte ſich aber der⸗ 
maßen an deſſen Geſellſchaft gewöhnt, daß es ſich darüber nicht un⸗ 
glücklicher fühlte, als andere inder ſeines Alters. (Schluß folgt.] 


r m — 

Man inen Triumph der Diplomatie die Art, 
ie im Miner un Jes Auswärtigen neben dem Kongreßſaale ein 
Rauchkabinet eingerichtet worden, an das Graf Walewski nacht gedacht 
nes Tages nimmt Graf Buol den Mintſter bei Seite und er⸗ 
er habe ihm etwas mitzutheilen, was jedoch nicht auf den 

igen Bezug habe. Es laſſe ſich zwar nichts Segen 
habe er doch etwas vergeſſen, nämlich 


atte. Ei 
klärt ihm, 
Gang der Verhandlungen 
feine. Gaftlihfeit ſagen, indeſſen 
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Rückſicht auf den türkiſchen Geſandten zu nebmen, der unmöglich ſo 
viele Stunden ohne feine Pfeife aushalten könne. Tags darauf if das 


Kabinet eingerichtet, und der Minifter bittet Aali Paſcha für die Ver: 


ſpätung um Entſchuldigung. Der Paſcha, der gar fein fo eingefleiſch⸗ 
ter Türke ift, erklart, daß es ihm gar nicht um feine Pfeife zu thun ſei, 
aber Graf Buol ruft, er ſolle ſich nicht geniren, er werde ihm Geſell⸗ 
ſchaft leiſten und ſeidem iſt niemand froher, als Graf Buol, der es 
fertig gebracht hat, feine Eigarre rauchen zu können, die er, wie es 
ſcheint, nur ſchwer entdehren fann. 


* nen. 
„Einen würdigen Pendant zu der erſt kürzlich wieder in 
„Herrn Domchor“ geoffenbarten Leid Kinn DOberfäclichkeit‘ franzoͤ⸗ 
ſiſcher Journale liefert die Revue des deux mondes, welche ſich 
der vorzüglichſten Mitarbeiter rübmt und die von einem Mitaliede der 
Akademie redigirt wird, indem ſie bei Gelegenheit eines Reſums's der 
letzten Ausſtellung in wörtlicher Ueberſezung anführt: „Die Fabrikation 
der Stearinlichte hat auch ihre Geſchichte, welche der Name des M. 
Cbeoreue beberrſcht, fo wie fein Name die kübne Poramide des Herrn 
Apollo Kberzen beberrſchte!“ — Mit noch größerem Unveritande 
wird der „Berliner Boͤrſen⸗Zeitung“ aus Paris vom 28, März ges 
ſchrieben: Paris beharrt darauf, den Frieden auf den 30. März zu 
frxiren. Der Palm Sonntag iſt im Jabre 1856 der erne Sonntag 
nach Oſtern. 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


y Breslau, 2. April. [Dem Frühjabrs⸗Ausſtellungs⸗Pro⸗ 
pa] zufolge findet die Ausſtellung vom 13. bis 16. April d. J. bei 

utzner ſtatt. Zum Ordner wurde Herr Obergärtner Rehmann 
(Eichbornſche Villa) gewählt. Die Preisrichter⸗Kommiſſien beſteht aus den 
Herren Direktor Dr. Fickert, Kunſt⸗ und Handelsgärtner Ed. Breiter, Turnlehrer 
Hennig, förſtl. Hofgartner Lottre aus Reifen, Kfm. E. H. Müller, Kunſt⸗ 

ärtner Schröter in Eckersdorf bei Glaz und Eduard Monhaupt, Kunſt⸗ u. 

andelsgärtner hier (letzterer iſt im Programm durch ein Verſehen des 
Druckers nicht mit angeführt). Für die Preisaufgaben findet freie Konkurs 
renz aus ganz Schleſien ſtatt: 1) Die Prämie der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Kultur (ſilberne Medaille), die Vertheilung derfelben bleibt 
dem Ermeſſen der Kommiſſion überlaſſen; Prämien der Sektion für 
Obſt⸗ u. Gartenbau, und des Central⸗Gärtner⸗Vereins für Schleſien, a. für 
die gelungenſte Zuſammenſtellung gut kultivirter blühender und nicht blühen⸗ 
der Pflanzen, 1 Prämie, 1 Acceſſit, b. für die beſte Sammlung von Blatt⸗ 
pflanzen (es ſollen die beften und ſeltenſten, kurz der Inhalt der Gruppe in 
Betracht kommen) 1 Prämie, 1 Acceſſit, c. für das ſchönſte und größte Sor⸗ 
timent blühender Pflanzen einer Gattung 2 Prämien, 2 Acceſſite, d, für die 
den Gattungen nach zahlreichſte Sammlung blühender Zwiebelgewächſe 

1 Prämie, e. für ein einzelnes blühendes Pflanzeneremplar von ausgezeich- 
neter Kultur 2 Prämien, 2 Acceſſite, (. für eine hier zum erſtenmale aus⸗ 

geſtellte Pflanze in vorzüglichem Kulturzuſtande 1 Prämie, 1 Acceſſit, g. für 
die beſten Leiſtungen in der Gemüſekultur 1 Prämie, 2 Acceſſite. Die zu 
prämitrenden Pflanzen müſſen richtig benannt, in ihren Gefäßen angewachſen 
und von ihrem Kultivateur ſelbſt gezogen oder mindeſtens 6 Monate in ſei⸗ 
ner Behandlung ſein. Sollten die Prämien nicht alle vertheilt werden, ſo 
ift die Preisrichter⸗Kommiſſion ermächtigt, 2 ausgefallene Prämien auf ans 
dere ihr preiswürdig erſcheinende Gegenſtände auszugeben, auch kann fie 
ehrenvolle Erwähnungen ausſprechen. Es ſoll ein Verzeichniß der ausge⸗ 
ſtellten, durch Größe, Kultur oder Neuheit hervorragenden Exemplare für die 
Beſucher der Ausſtellung gedruckt werden, die Einſender werden deshalb er⸗ 
ſucht, ſolche bis zum 9. April dem Obergärtner Herrn Rehmann, Tauen⸗ 
zienſtr. 86, ſchriftlich namhaft zu machen. Die einzuſendenden nzen 
müſſen bis zum 12. April Nachmittag 3 Uhr Gartenſtr. 10 (Kutzner) ſein. 
Wir begrüßen dieſe Ausſtellung von blühenden Pflanzen ꝛc. mit Freuden und 
hoffen, daß die vereinigten Kräfte fernerhin beſtrebt fein werden recht oft 
dem Publikum gute Kulturen in ſchöner Auswahl zu zeigen. Die Ausſtellung 
wird eine glänzende ſein. 
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C. B. Berlin, 1. April. Die Beforgniffe, welche in der hieſigen Bör⸗ 
ſenwelt wegen der bevorſtehenden Maßregeln herrſchen, haben neuerdin 
ihren Grund in den Gerüchten über die Vorſchläge, welche der Handelsmin 
ſter den Aelteſten der Kaufmannſchaft zur Begutachtung hat zugehen laſſen. 
Es ſind unter dieſen allerdings einige exorbitante Beſtimmungen, welche den 
Börſenverkehr in feiner jetzigen Geſtalt ganz aufheben müßten. Unter Ande⸗ 
rem wird empfohlen, daß nur ſolche Perſonen die Börſe ſollen beſuchen dür⸗ 
fen, welche Mitglieder der kaufmänniſchen Korporation find. Es 
würde, wenn dies Anklang fände, die Schließung der Börſe die unmittelbare 

olge ſein, da etwa drei Viertheile der hieſigen Börſenbeſucher, obwohl dem 

tande der Handeltreibenden angehörig, doch nicht zu den ſogenannten kor⸗ 
porirten Mitgliedern gehören, nachdem durch die Einführung der allgemeinen 
Wechſelfähigkeit das wichtigfte Kriterium zwiſchen korporirken und nicht kor⸗ 
porirten Kaufleuten aufgehoben und daher das Bedürfniß des Eintritts in 
die Korporation faſt ganz beſeitigt hat. Namentlich würde das Privatpublis 
kum, welches der Börſe, da es derſelben die Kapitälien zuführt, alſo die zahle 
reiche und wichtige Klaſſe der nicht kaufmänniſchen Renkiers, durch eine ſolche 
Beſtimmung ganz ausgeſchloſſen werden. — Die Konzeſſion zu der po⸗ 
ſener Provinzialbant wird ſicherem Vernehmen nach in dieſen Tagen 
ertheilt werden. Die Dauer der Geſellſchaft, welche das 
wird, iſt vorlaufig auf 10 Jahre feſtgeſetzt, dabei jedoch die Beſchraͤnkung 
ausgeſprochen, daß, wenn die Bankordnung vom 5. Oktober 1846 innerhalb 
dieſes Zeitraums aufgehoben werden ſollte, alsdann die Konzeſſion der Pros 
vinzial⸗Bank gleichfalls, und zwar 6 Monate nach Publikation des betreffen⸗ 
den Geſetzes, erlöſchen müffe, . für 

Berlin, 1. April. Es ift Ruhe und Friede, nicht blos in der Politik, 
ſondern leider au auf der Börſe, denn wir erinnern uns ſeit lange keines 
fo ſtillen Geſchäfts als heure. Einerſeits war der Friede zu beſtimmt vor⸗ 
ausgeſehen, und der Effekt ſchon im Voraus vollſtändig vorweggenommen, 
andererſeits macht ſich andauernd der Geldmangel in einer fo druckenden 
Weiſe fühlbar, dann übt das drohende Geſpenſt von Regieru gsmaßregeln 
wohl auch noch immer ſeinen Einfluß, und endlich waren auch dom Ultimo 
genug Regulirungen übrig geblieben, um einigermaßen zu wirken. Dieſe 
Umſtände zuſammengenommen führten di 29 77 Befangenheit bei den Spe⸗ 
kulationen herbei, die eine völlige Geſchäftsloſigkeit zum Theil zur Folge 
hatte. Die Borſe eröffnete in einer ziemlich flauen Stimmung und es drü 
ten ſich die Courſe im Laufe derſelben noch weiter herab; nur egen den 

chluß hin gewann namentlich in Bezug auf die Kredit⸗Bank⸗Aklſen eine 
günſtigere Stimmung die Oberhand, und es trat gan zum Schluffe noch 
eine gewiſſe Beſſerung ein. Wir wollen nur einige ofitionen hervorheben. 
Deſſauer, die in ſehr großen Poſten umgingen, drückten ſich dis 1 4% und 
erſt ganz am Schluſſe — a ſie wieder den Cours von 105%. 55 
eröffneten zu 109, drückten ſich auf 108%, ja es find einzelne Poſten ſogar 
noch billiger gehandelt worden, ſchloſſen aber wieder 100 Meininger gin⸗ 
gen von 103 auf 101%, um wieder 102%, zu ſchließen. Darmftädeer Zertel⸗ 

ank waren beſonders flau, begannen zu 109% und ſchloſſen 10 4. Bre⸗ 
mer Bank ohne Abgeber zu 115½ geſucht. Sehr Iebhaft ift unter den äls > 
teren Bantaktien das Geſchäft in weimarſchen, die am Schlusse fark 
Geld blieben, geweſen. Von den Eiſendahn⸗Aktien wurden neuſtadt⸗weiſſen⸗ 
burger etwas beffer, nämlich zu 122, und thüringer, nam ich zu 
90 a Aigen er ſteten fü 1 

ei ien ginge ältnißmäßig * 
waren rheiniſche Enkel 1 W ae Benz hr ac Oeſterreich⸗ 
franzöſiſche Staats⸗Bahn⸗Aktien begannen zu beende 
ſchnell bis 173 und wichen nochmals auf 172, un di 
ßen. Die Nachrichten, die uns im Begiepung ge s wahefepeintiche Diei⸗ 
77 täten Maren an aunzı Aeuen 
Vorſchub . Bie dazu gehörigen Prioritäten waren zu 287 geſucht, 


r 


und es wurden ein paar Poſten fogar zu 88 
Sachen weiſen faft N 4 die ſe 

ſche Bank⸗Billets zeigt fi 

darin große Poſten um. 


© Breslau, 1. April. 


en e Sts 6 
ie Feſttage einige Störung hervorgerufen; 
e fett darch 2 — 
ſondern auch 
nen Zucker⸗Preiſe dem Aufſchwunge 
wieder einfindenden alt und neuen 4 


Andiges Sortiment. Der Umſatz fehlte. 


Madras und Bengal 7—74, Thlr. 


8% Thlr. bezahlt. Farbedolzer haben ſich 
Stand behauptet. Campeche 4 Thlr. 


Tuspan galt 3% Thlr. Tampico 3½ Thlr. 
Frage. Bimas von 56% Thlr. 


ben Courſe wie geſtern auf. Für polni⸗ 
fortgeſetzt eine lebhafte Nachfrage 5 Fans 


{ [Vierzehntägiger Waaren- Bericht.) 
Unfer Waarenhandel zeigte noch immer wenig Spuren von zurückgekehrter 
Eines Theils fehlte es noch an Bedarf, 


das ſich eingeſtellte neue Vertrauen nicht allein feſtere, 
wohl höhere Preiſe erringen; daß dabei unſere ſo tief geſunke⸗ 
am nächſten ſtehen, beweiſen die ſich 
aufer, fo wie die Zurückhaltung der mei⸗ 
ſten Inhaber. Unſre heut noch größtentheils nur nominellen Notirungen dürften 
daher bald zu bezahlten Notirungen werden. Raffinad 20 — 21 Thlr. Melis 18—19 
Thlr. Weiß Farin 17—18½ Thlr. Gelb 15— 16 Tylr. Braun 1414 / Thlr. 
Kaffee ohne Begehr. Java 5,—5Y Sgr. Domingo 5% 3% Sgr. Brafil 
4485½% Sgr. Ceylon 6—7% Sgr. tranſito. In Reis hatten wir voll⸗ 
f l Die über jede gewöhnliche Kons 
umtion weit hinausgehenden Beſtände wirkten nachtheilig auf Preis und 
Kaufluſt. Patna galt verſteuert 8 —9 ½ Thlr. 
Mit unſerm Herings⸗Lager waren 
wir faft allein auf alte und neue Schotten angewieſen; dennoch blieben die 
Preiſe gedrückt und ſchwankend. Vielſeitige Beziehungen der Letztern ſpal⸗ 
teten die Konſumtion und verkleinerten unſern Verſandt nach Oeſterreich. 
Von Crown full Brand galt neue Waare in breslauer Höhung verſteuert 
12 Thlr., alte 11 Thlr. Für Berger wurden 12 Thlr., für Küſten 87 — 


Domingo 34 —3 % Thlr. 
raͤumten ſehr zuſammen. Cuba, zuletzt mit 4% Thlr. bezahlt, 


Calliatur 5 % Thlr. 


1 — A N n - A 


682 
bezahlt. Die öſterr. und ruſſ.] Thlr. Sandel 3% Thlr. Talg ging im Preiſe zurück. Petersb. Lichten 
19 —19% Thlr. Palmöl 15 Er Een 2 
Baumöl ohne Käufer. Frieſter 18½—19 Thlr. Malaga 18 Thlr. Von 
neuer ruſſiſcher Leinſaat kommen faſt täglich kleine Zufuhren zu Waſſer an. 
doch fehlt dem Geſchaͤft noch die nöthige Entwickelung. Sie kann nicht mehr 
lange ausbleiben. Wir notiren heut noch Pernauer 18 1 Thlr., Rigaer 


14% Thlr. Memeler 13% Thlr. Havanna-Honig ohne Frage mit 12 
und 124, Thlr. kaufbar. Rübol wurde mit 18 Ehle. bezahlt. Raps galt 


7 WET - 


andern Theils hatten 


Thlr. 
T Breslau, 2. April. Bei ſchwachem Gefchäfte war die Börſe heute A 
feſt und einige Aktien wurden etwas höher begeben, dagegen Oberſchleſiſche 
A. und B. billiger offerirt. Fonds unverändert, 

lProduktenmarkt.] Wir hatten am heutigen Getreidemarkte nur 
ein ſehr geringes Geſchaͤft; die Stimmung war flau, die Angebote, befonders 
von Roggen, ſehr gut, aber wenig Kaufluſt, da freunde Käufer fehlten und 
für den Konſum nur unbedeutend genommen wurde. Das Wenige, was ge: 
kauft wurde, beſtand in den beſten Qualitäten Weizen und Gerſte zu unver⸗ 
änderten Preiſen, während die ſchweren Gattungen Roggen auch heute unter 
Pr erlaffen werden mußten. g 
efter weißer Weizen 130 135—140—142 Sgr., guter 115—120 bis 

125 Sgr., mittler und ordin. 90—93.—100—110 Sgr., beſter gelber 125 
130136 Sgr, guter 110—115—120 Sgr., mittler u. ord. 80 —90—95—100 
bis 105 Sgr., Brennerweizen 60—63—70—75 Sgr. nach Qual. — Roggen 
Söpfd. 105—108 Sgr., 8öpfd. 104 — 102 Sgr., Sapfd. 10298 Sgr., 83 bis 


Auguſt 12% Thlr. Gld. 


1% Sgr., 


Arracan 8-8 ½ Thlr. Centner in 


L. Breslau, 2. April. 


Wa 
Breslau, 2. April. Oberpegel: 


Räb z! feſt, aber wenig Gefchäft; Toro und pr. Früh 

17% Able. Geld, vr. Herb 14% Able. Cid. ee 
9 etwas Apel nie f — beza 

Kleeſaaten waren heute nicht ſehr offerirt und nur einige 

die feinſten Gattungen rother Saat, . 

Qualitäten. Eine Veränderung in den Preiſen gegen geſtern 
Hochfeine rothe Saat 20% —21—21½ Th 

194 — 20 Thlr., mittle 18—18% —18% Thlr., ord. 15—16—17 17%, Thlr., 


hlt. 


and nicht ſtatt. 


fur weiße Saaten HN in allen 
le., feine und feinmittle 10 bis 


dennoch aber dürften bald meh⸗ 100 — 134 Sgr. Rübs 90 — 100 Sgr. Rapskuchen 50 Sgr. Leinkuchen hochfeine weiße Saat 8% 20 20% Tylr. 27 
00 f 90 Sgr. l 24 Ka a, mitile D i h, cen. 277 
Thymothee 7754 Thlr pr. Str. 


n der Börſe fand im Schlußgeſchäft nur unbedeutend 3 
mit Roggen war es matt, ai Splits etwas feſter. — — 
72 Thlr. Br., April⸗Mai 71½ Thlr. bezahlt und Gld., 
Gld., Juni⸗Juli 68 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 64 Thlr. 
Spiritus loco 12%, Thlr. Gld., pr. April⸗Mai 12% —1 
und Br. Mai⸗Juni 124, Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 12% Thlr. Gld., 


Roggen pr. April 
Mai⸗Juni 71 Thlr. 
bezahlt und Gl. — 
% Thlr. ahlt 
uli⸗ 


— 


[Zink.] 300 Gentner Gleiwitz zu 7 Thlr. 
500 Centner Kattowitz im Verhältniß gehandelt. Geſtern 1000 
Hamburg zu 15 r gehandelt. 


ſſerſtand. 
15 F. — 3. Unterpegel: 3 F. 7 8. 


Sapfd. 99-94 Sgr. — Gerſte 65—68—70 72 74 Sgr., weiße Mahlgerſte 
707879 Sgr. — Hafer 37—40—42 Sgr. — Erbſen 105—110—1ʃ5 


bis 118 Sgr. a 
doch fehlt es auch hierzu an 


feſt auf ihrem eingenommenen 
Gelbhölzer 
0 fehlt ganz. 
Nach Rothhölzern war wenig 
Coſtarica 54, 


9 
Oelſaaten erhalten ſich zwar im Preiſe, 0 
Kaufluſt. Für beſten Winterraps würde 138—140 Sgr. zu bedingen fein, 
Semmerraps und Semmerrübſen 100—110 115120 Sgr. 


Vom Bandwurm keit schmerz- 
geſahrlos in 2 Stunden Ir. Bloch Wien, Jägerzei] 90. 
Näheres brieflich. Arznei mit Reglement versendbar. 
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N Die Verlobung [2237] 

meiner älteften Tochter Caroline mit mei- 

nem Neffen, dem Lieut. Amtmann Aegidi 

8 Ezeppanowitz, zeige ich Verwandten und 
reunden ſtatt beſonderer Meldung hiermit 

ganz ergebenſt an. 

Landeshut, den 26. März 1856, 

Der Kaufmann Semper. 


Heute wurde meine Frau Fanny, geb. 
Cohn, von einem gefunden Mädchen glück⸗ 
lich entbunden. 3405] 
St. Petersburg, den 10. (22.) März 1856, 

Prof. Dr. Chwolſon. 


Entbindungs⸗Anzeige. [2218] 
Die heut Morgen 2% Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau 
Auguſte, geb. Weber, von einem geſun⸗ 
den Maͤdchen beehre ich mich Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, den 31. März 1836. 
A. Mattern, Kaufmann. 


[3496] Todes⸗Anzeige. 
Den am 20. März zu Bonn nach langen 
und ſchweren Leiden im 30. Lebensjahr erfolg⸗ 
ten Tod ihres innig geliebten Bruders und 
Schwagers, des königl. Premier⸗Lieutenant im 
Ingenieur⸗Corps, Otto v. Puſch, beehren 
ſich Verwandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung tief betrübt anzuzeigen: 
Marie v. Glan, geb. v. Puſch. 
Heinrich v. Puſch, Lieutenant im 
6. Huſaren⸗Regiment. 
v. Glan, Appell.⸗Gerichts⸗Rath. 
Clementine v. Puſch, geb. Freiin 
\ Bothmar. 


2 v. 0 
Breslau, den 2. April 1856. 


12206] Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag 1% Uhr entſchlief fan 
und ſchnell an Lungenlähmung nach nur ſechs⸗ 
tägigem Krankenlager der frühere hieſige Apo⸗ 
theken⸗Beſitzer Martin Hoffmann in einem 
Alter von 77 Jahren 1% Monat. Dieſe Anzeige 
widmen entfernten Bekannten und Freunden: 

g , Die Hinterbliebenen. 
Ldwenberg, den 31. März 1856, 


e 2210] 
Heute Früh 64 Uhr entſchlief in feinem 
Herrn nach kurzem, nur ſechsſtündigen To⸗ 
deskampfe unſer innigſt geliebter Gatte 
und Vater, der Paſtor Johann Friedrich 
Penzholz am Schlagfluſſe in feinem faſt 
vollendeten 59, Lebensjahre, Um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend zeigen dies tiefgebeugt an: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Röchlitz, den 31. März 1856, 


Todes⸗ Anzeige. 2203 
Nach langen und ſchweren Leiden verſchied 
am 31. März d. J. im Glauben an ihren Er⸗ 
löſer unſere Fülbeimtae Frau und Mutter, 
Caroline Wilhelmine, ede 
Dies geehrten Freunden und Verwandten zu 
ſtiller Theilnahme. 
Klein⸗Tſchirnau, den 1. April 1856. 
Kreuſchner, Paſtor, und Kinder. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag den 3. April. 3. Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 4. Male: „Zur Ruhe ſetzen.“ 
Poſſenſpiel in 4 Akten von Hackländer. 
Freitag den 4. April. 4. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
e Zum 6. Male: „Ella Roſe, oder: Die 
Rechte des Herzens.“ Schauſpiel in 
5 Akten von Karl Gutzkow. 
Sonnabend den 5. April. 5. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


Bei um die Hälfte erhöhten Preifen, 


Erſtes Gaſtſpiel des k. k. 


: Darſt 


. Kammer⸗ 
- fängers und erſten Tenoriſten am 
4 Operntheater in Wien Herrn 
Alois Ander: „Martha, oder: 
ar Markt zu Nichmond.““ Oper 
nie Abtheilungen (theils nach einem 
ii ven St. Georges) von W. Friedrich. 
uns von F. v. Flotow. — Lady Harriet 
70 — N Frau E. Nimbs. Nancy, Frau 
Marimilien, Lonell, Hr. Alois Ander 
Gr Plumk r. Ri ger. 
heater: onnement. 
Oer Verkauf der Bons findet nur noch 


heute Donnerstag den 3. und . 
a 4. April ſtatt. Freitag 


— — — — —ò. 
2 Sm 3437) 

Liegnitzer Stadttheater 
wird der berühmte Magier Sig. Bellachini, 
Freitag den 4. April und Sonntag den 6. April 
kur zwei Vorſtellungen geben, aus der neuen 
Magie ohne Apparate, nach einer ganz neuen 
— yon 
Das Nähere die Plakate. 


7 


Hotel zum blauen Hirſch. ut 
Aſtronomiſcher Salon. 
bends von 6—9 Uhr. Stündlich beginnt 


Verein der Brüder und Freunde. 


Von heute ab befindet ſich das Reſſourcen⸗Lokal im Tempelgarten. 


ein Vortrag Erſter Platz 7: Sgr., Gallerie Die ertichtete U g ſtalt bleibt auch fernerhin Schuhbrücke Nr. 6. Kna⸗ 
3 u. für die Herren Suumirenden 5 E r. Fami⸗ von j 177777 2 
lien Billets 6 Stuck 1 Thlr. D. Hi chter. — fen m Alte haben Zutritt und werden bis in die höheren Gymnafial- und Real: 


bonnerstag, den 10. April 1856, © 
. Abends 7 Ur, 


im Musiksaale der kgl. Universität: 


Paulus, 


Oratorium von Felix Mendelssohn. 
Zum Besten 

des St. Vincenzvereins 
aufgeführt vom 

, Sängerchor des königl. katho- 

lischen Gymnasiums. 

Billets a 20 Sgr. sind in der Musi- 

„ kalienhandlungen der Herren Julius 

„ Hainauer, F. E. C. Leuckart und E. 

Scheffler, so wie bei Herrn Franz Ka- 

ruth (Elisabetstrasse 10) zu haben. 
Kassenpreis 1 Thlr. 


angedeihen zu laſſen, ertheilen die Unterzeichneten, 
1. Müller, Lorenzgaſſe 3. 


An gütigen Gaben ſind bei uns eingegangen: 


Dr. Namtour, Schuhbrücke 6. 
12239] 


ee” 


5 Für die armen 
15 Sgr., Herrn Juſtſzrath Günther 5 Th 
v. E. 2 Thlr. Summa 10 Thlr. 15 Sgr. 


Naglo in L. 2 Thlr 


Für eine bedürftige Familie in Breslau: von v. K. 1 Thlr. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Prälat Ritter über Dr. Bunfen und Dr. Stahl. 


So eben ſind erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


* 


5 5 Dr. Stahl. 
Neue Klavierstücke = 
[2230] im Verlage von 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau, 
u ge Sg Nr, 13: 


ſität Breslau. 


Barglel, W., Op. 11. Marsch - .. Jeden die religiöſen und kirchlichen Sec der Gegenwart wie der Zukunft ein 
reigen. IR D eee gr. t A f d bleib ü 5 
Br — er, C. T., Op. 2%, Kleine Gegenſtand ernſter Erwägung und Betrachtung ſein un eiben müſſen [2157] 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Tonbiider. 6 leichte Stücke. 20 Sgr. 
Bülow, H. G. de, Op. 4, Mazurka- 
Impromptu. . . : . . 15 Sgr. 
— Opı6. Invitat.ata Polka, 20 Sgr. 
— 0p.7. Rèverie fantast. 25 Sgr. 
Ehlert, Louis, Op. 24. Novelette. 25 Sgr. 


i äßheit des § 29 des Statuts zur ordentlichen General-Verſammlun 
r |, u Bemähpeit: ve $ EL, 9 8 


auf den 18. April d. J., Vormittags 9 Uhr, 


Gaschin, Comtesse F., Op. 18. g R 
„Emilie“, Polka-Mazurka. 15 Sgr. im hieſigen Börſenhauſe eingeladen. E 5 ; 
— Op. 19. Mazurka bleu. 20 Sgr. Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im Büreau unſeres Inſtituts, 
BR eg große Oderſtraße Nr. 11, am 16ten und 17. April d. J. verabfolgt, un an 
. r. nahmsweiſe an fremde zureiſende Aktionäre noch am Morgen vor der General: 
eee en e, pr er Verſammlung im Börſenhauſe ausgefertigt werden. 


— Op. 2. 3 Tonbilder. Nr. I. 10 Sgr. Der gedruckte Rechnungsabſchluß pro 1855 iſt vom 


Lefebure-Wely, Deux Nocturnes. unferem Büreau entgegen zu nebmen. [1574] 
Nr. 1. Les Cloches de Mouastere. Mar Stettin, den 18. März 1856, Der Verwaltungs⸗Rath. 
gr. 
Nr. 2. I. Heure de la Prière. 10 Sgr. 4 
Löschhorn, A., 09.35. Ballade. 20 Ser. Bekanntmachung, das Bad zu Flinsberg betreffend. 
Mächtig, C., Op. I. Aus der ei- Wir bringen hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, daß die Erd nung des Bades zu 


IIA t ln. „ 12% Sgr. 
Op. 2. In stiller Nacht. 12% Sgr. 
Op. 3. La belle Graeleuse. 
Mazourka élégante. 17 Sgr. 
Op. 5. Volkslied aus Thüringen übertra- 


Flinsberg in dieſem Jahre den 1. Juni erfolgen wird. 


8 . K., den 17. März 1556. 2073 
ſeichegkeftich Schaffgotſchſches freiſtandesherrliches Kameral⸗ 


] 


N Näheres über die vortheilhaften Bedingungen, unter welchen ſelbſt nicht 
ganz bemittelten Eltern Gelegenheit geboten wird, ihren Kindern einen beſſeren l 


Bewohner am n von D. J. 1 Thlr., L. H. 1 Thlr., M. H. 
r., aus Glogau „um Chriſti Willen“ 1 Thlr., von 


Für die von Drillingen entbundene arme Frau Jabonski zu Skrzeſöwka: von Herrn 


Die beiden Dioskuren der proteſtantiſchen 

Kirche in Deutſchland: Dr. Bunfen und 
Von Dr. Joſef Ignaz Ritter, 
Domdechanten und Profeſſor der Theologie an der Univer⸗ 
gr. S. 1836. Geheftet. 15 Sgr. 


Die hier zur Beſprechung gelangten Vorlagen find für Jedermann von fo gro- 
ßer Wichtigkeit, daß es wohl genügt, die Erſcheinung obiger Schrift blos zur Anzeige 
gebracht zu haben, um die allgemeine Aufmerkſamkeit darauf hinzulenken, da einem 


Preußiſche National⸗Verſicherungs Geſellſchaft. 


Die Aktionäre der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden hier 


4. April d. J. ab auf 


Die im königlichen Dorfe Steine, 1½ Meile 
von der Hauptſtadt Breslau belegene, zur Do⸗ 
mäne Steine gehörige Brau- und Brennerei 
foll nebſt den damit verbundenen Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäuden und einem daran gren⸗ 
zenden Ackerſtück von 6 Morgen 31 Q.⸗Ruthen 
im Wege der öffentlichen Licitation verkauft 


werden. Zu dieſem Behufe haben wir einen 
Termin auf 
J.. 


Dounerſteg den 34. April d. 
Vormittags 10 Uhr, 
im Amtshauſe zu Steine vor unferem Depar⸗ 
tementsrath, Regierungsrath Heermann, 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß das ganze 
Brau⸗ und Brennereigehöft vor nicht langer 
Zeit neu und maſſiv hergeſtellt iſt, und daß 
die Baulichkeiten ihrer Lage und Beſchaffen⸗ 
heit nach ſich zu jeder Fabrikanlage eignen. 
Das Kaufgelderminimum iſt auf 4890 Ehle. 
feſtgeſtellt worden und können die Licitations⸗ 
und Veräußerungs = Bedingungen jederzeit in 
unſerer Regiſtratur und auf dem Domänens 
Amte Steine eingeſehen werden. [337] 
Breslau, den 12. März 1856, 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. Struenſee. 


Zum nothwendigen Verkaufe der hier in 
der Schuhbrücke Nr. 43 und 44 belegenen, 
auf 8234 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. und 3083 Thlr. 
4 Sgr. 7 Pf. geſchatzten Grundſtücke zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung, haben wir 
einen Termin auf 

den 1. Sept. 1856 Vorm. 11 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 


nen in dem 
Zu dieſem Termine w e un — 


Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
cab mit ihren Anſprüchen hiermit vol 
geladen. 
Breslau, den 22, Februar 1856. [248] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1358] Vekauutmachung. 
g Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 


Erſte Abtheilung, 

den 31. März 1356, Vormittags 10 Uhr. 

ueber den Nachlaß des am 17. Februar 
1556 hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Otte 
Se iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
worden. 

I. Zum rag a Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Robert Beyer hier, 
brechtsſtraße 14, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem _ a 

auf den 8. April 1856, Mitt, 12 uhr, 
vor dem Stadtrichter Wentzel im Berathungs⸗ 
zimmer im erſten Stock des mn 
Gebäudes anberaumten Termine ihre s 
rungen und Vorſchläge über die dan 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einftweiligen Verwalters abzugeben, 

II. Allen, welche von dem Gemein- G 


gen. Zweite Auflage. . 12% Ser. Geſchäfts⸗Verlegung. uldner 
— Op. 6. Brei e auge Meinen gechtten Kunden bierdurch die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr in e . ae a 
— of. 7. Chant de Printemps. | Ohlauer- Vorſtadt, Holzplatz Nr. 4, ſondern Kir ſtraße Nr. 1 neben der ihm etwas verſchulden, wird auf geben, Nichts 
pe 5 an nee 12% Ser.| St. Bernhardinkirche wohne, daſelbſt auch meine Färberei und Waſchanſtalt an deſſen Erben verabfolgen oder zu“ ah 
Aale e es Fleur 44g Jer, nen eingerichtet habe, und mich zu allen in diele Fach einſclagenden Arbeiten beftene | vielmehr von Hoe der geen 
. Bernard, Op. 16. ‚Nocinme et empfohlen halte. [2221] J. Schnabel, Kirchſtraße Nr. 1. Mn 83 Berwstter der Dicke 
Zaprice ... 13 Sgr. = Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
Radeeke, Rob., Op. 8, La Fontaine. 60 eſchäfts V 1 77 N Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
1 20 Sgr. er egung. kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
Sawath, Caroline, op. 7, Gedenke Mein Gold: und Silber Manufaktur »Gefchärt, wie mein Feuers und Le⸗ andere mit denſelben gleichberechtigte ceraubi⸗ 
man ai, Op. 63. Auma, sei beus⸗Aſſekuranz⸗ Bureau babe ich von heute ab auf die Katharinenſtraße Mr. 5 ger des rg RL ann 
W de ? er 2 I 12x76 Ser. verlegt, und Biete ich meine geehrten Geſchäftsfreunde, mich auch in dem neuen Lokal mit! he En 22 dlichen Pfandſtücken nur 
Schulhof. J., Mennett aus Mozart Sin- recht häufigen Aufträgen zu beehren. 3308] G. Dehnel. 11 180 feich werden alle diejenigen, welche an 


fonie in Es, frei übertragen.. 15 Sgr. 
Spindler, Fritz, Op. 32. Büchleins 


Ein großes herrſchaftliches Quartier, 


Wanderlust. 20 Sgr. 4 x a E 
. 09. 34. Feldblumen. Sec Kla- beſtehend in 7 bis 9 Piecen in einem neu erbauten vier Fenſter breiten 
vierstücke. + 15 Sgr. an der Sonnenſeite geſund liegend, mit Wagen⸗Remiſe und 


auſe, 
aaa, in der als freundlich bekannten Garniſonſtadt Neiſſe (Schle⸗ 


fien), iſt zu vermiethen und bald zu beziehen. Das Nähere wird der 
Eigenthümer, Maurermeiſter Faulhaber daſelbſt, auf frankirte Briefe 
mittheilen. 2234] 


Deueſche u. framzöfifhe Tapeten 
Möbel- und Spiegel⸗Magazin von 
e e Wilhelm auer jun., 


Altbüßerſtraße 10, vis-A-vis der Magdalenenkirche. 


Gießmansdorfer Preßhefe, 


— Ob. 68. Im Buchenhain. 20 Sgr. 
Voss, Ch., Op. 133. Casilda. Ei 


de Concert. Sgr. 


2 


Ich wohne jetzt Gartenſtraße 21, Ecke 
der neuen Schweidnitzer⸗Straße. Sprech⸗ 
ſtunden: 7—9, 2—3 Uhr. 13524] 

Dr. med. Immanuel Levy, 
prakt. Arzt. ꝛc. 


Ich wohne jetzt Sterngaſſe Nr. 13 
neben dem Odeon. 
3493) Wundarzt Knebel. 


Lokal⸗ Veränderung 
* ee 3 in ae 49 
en Ge okale noch einige Sorten Siegel⸗ 
acke, en, See und Dinte unver- 


daß jetzt meine Wohnung 2150] 


60 e e 
13492 ee 


einen am hieſigen Orte 


wiebkräftig und täglich friſch, empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtr. 41. 


die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 10. Mai 1856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, fo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Pernals 
auf den 12. Juni 1836, Vorm. 10 uhr, 
vor dem Stadtrichter Wentzel im Bera⸗ 
thungszimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 
Gerichts-Gebändes iu an Tan ä 

Wer feine Anmeldun riftlich einrei 
er eine Abſchrift derſelben * 5 
agen beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
nicht in unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldu 
n;! wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmaͤchtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Teichmann 
und Fiſcher zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Mit einer Beilage. 


ig ſeiner Forderung 


S * a F FED LIT TE * > ER 0 * nen N e 8 — e SS REIT e 
Di +, 5 \ A 2 } 2 5 


er 


3 h 5 er. — . * 


| | Be rar | 6823 | | 
} 
4 


Beilage zu Nr. 155 der Breslauer Zeitung. 
Donnerstag den 3. April 1856. | 
nn ͥ —— — 


[359] Bekanntmachung AG h h SEN 2 322885 52 
e 0 W auf uufee Befanntmadung osohorsky’sBuchh. (L. F. Maske)“ 525 2 f 38 2% BR 
vom 23. Januar d. J. bring g . 2 2 ; = E21 3 n 83 £& 11125 ER 
iur fentlihen Bent ge Daß munmehr De| empfiehlt zur bevorſtehenden Konfirmationszeit eine? 7 22 3% „„ MZE 
usreichung der Zins⸗Coupons Ser. V. Bo: 3 s 3 33 % i SE E E28e85 2 
ng] eg Pf ER reiche Auswahl der beften Kommunion⸗ und E „ e ie e 53855. Se 
W a ” 1 1 = Er Ws BtB, <spe BBmE „38-5 55 5 
rung) in = Sn unferer Bekanntmachung vom Andachtsbücher. 9 5 5 1 5 528 2 gas 3 Ber aauır 
12. November u. 2, bezeichneten Urt jeanch| ip a 5 ie a ri, . , gesse 5 5m 
nur au den e ſten Drei Tagen der (I. F. Bi zel in Leipzig erſcheint und iſt in A. Goschorsky's Buchbandlg.| 83 32328333378 288 83 =& 
Woche. fortgefeßt wird. 8 F. Maske), Albrechtsſtr. Nr. 3, iſt zu haben: [2224] r 350 uf 28 nE 
Königl. reste f. S leſien Kirchen eſchichte S S r eee eee, SS 
* Frhr. v. Gaffron. d 225 3 „ „„ 8 
v. 5 9 e Sean b en 55T. 
Zum belegen des hier Nr. des 18. und 1 + Jahrhunderts 8 3 28 2 5 52282 45 2234 5 25 
Altbüſſerſtraße belegenen, auf 6694] aus lifchen $ i Bl sieh Sunaseasnszb e 
re 3 ge beg s dem Standpunkte W ſchen Proteſtantismus 5 8 5 4358 382 28 0 E 8 228 9 E 
. e 1 Bor. Sult 11) 11 enb 2 u 8 2 F Fi 8 0 = 9 = ‚8 5 zu 3 8 8 3 5 g 5 3 € 2 2 E = das 
Zare und Hypothekenſchein können —.— l von r. K. R. a ach, A ee ST 1438 7 0 2522 0 2 N 33422 BEE 
Bureau XII. eingefehen werden. Gläubiger Dritte verbeſſerte Auflage. — Zwei Theile in 6 Lieferungen. 8 3 S K £ 988382839 F 03 ATA 732 8 4 88 5 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche Preis jeder Lieferung von mindeſtens 10 Bogen 15 Sar. 0 rennen 1 
nicht erfichtlichen Realforderung aus den Kauf: Da das Werk nicht blos die Kirchengeſchichte im engeren Sinne des Wortes, fondern — 


geldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei uns anzumelden. Chr dieſem Ter⸗ 
mine werden die verehel. Kandidat Künzer, 


vom Standpunkte des evangeliſchen Proteſtantismus ausgehend zugleich eine allgemeine 
Bildungsgeſchichte des 18. und 19, Jahrhunderts enthält, fo findet et ſeine Leſer in allen 
Kreiſen des gebildeten Publikums. Der Verleger iſt bemüht geweſen, auch bei dieſer dritten 
verbeſſerten Auflage durch den billigſten Preis und die erleichterte Art der Auſchaffung das 
Seinige zu immer weiterer Verbreitung des Buches beizutragen. 

Die erſte Lieferung, ſowie ein ausführlicher Proſpektus, iſt vorräthig in Breslau in 
A. Gosohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechtsſtraße 3. 


g 8 Verlage der Unterzeichneten iſt foeben erſchienen und durch A. Gosohorsky’s ö 
lige⸗Geiſtſtraße Nr. 16 und 17 belegenen, auf 5 8 ß Straße 3, zu beziehen: 2225 
17,422 Ahle 2 Sg. 6 pf. 9 beten Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechts⸗Straße 3, au beziehen: [2225] 


Grundſtücks, haben — einen Termin auf den Franz von Aſſiſi. 


3. Okt. 1856 Vorm. 11 uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ Ein Heiligenbild von Dr. Karl Haſe. 
8. Geh. 1 Thlr. 


nen in dem Büreau XII. eingeſehen werden. f 
Leipzig im März 1856, Breikopf u. Härtel. 


| Gefchäftsempfeblung- Karte für Berlin, 


Die, Unterzeichneten, in der Abſicht, dem auswärti en Publikum Gelegenheit zu 
geben, ſämmtliche Bedürfniſſe direkt aus der Keſidenz, ge oder Kran > 
eobach⸗ 


Breslau, den 18. Dezember 1853. 10] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Heſ⸗ 


unter Garantie reeler Bedienung, beziehen zu können, haben ſich gegen eitig zur 
tung Bar rechtlicher Grumdfäge verpflichtet. 805 en deßeebt 25 das ihnen 
une: ertrauen durch gediegene Waaren, billigſte und fefte Preiſe, Fortſchritt in 
SGeſchmack und Mode, durch gewiſſenhafte Ausführung jedes Auftrages zu ehren, und 
empfehlen ſich daher hiermit dem geneigten Wohlwollen des auswärtigen Publikums. 
5 Die mit bezeichneten Firmen machen nach außerhalb binnen 24 Stunden 
Auswahl ⸗Sendungen; alle führen Beſtellungen en gros und en detail prompt aus. 
Briefe franco 
Adergeräthe und landwirthſchaftliche Maſchinen: Eckert u, Völker, Landsberger⸗ 
ſtraße 26, Bankier Schrötter, Ker kow u. Co., Jägerſtr. 20. 
»Buchbinder⸗ und gepr. Leder⸗Waaren: C. Heufelder, Friedrichſtr. 95. 
Buchdruckerei: G. Bernſtein, Mauerſtr. 53. — 
Buch⸗ und Kunſthandlung: F. Schneider u. Co., unter den Linden 19, 
* Bürften und Kämme: E. Behne, Friedrichsſtr. 187 und Leipzigerſtr. 105. 
Cigarren und Tabake: G. Schmidt, Leipzigerſtr. 21, 
»Eryſtall⸗Glas⸗Waaren: C. Harſch u. Co., unter den Linden 66. 
Confiſeurwaaren, Thee's und Chokoladen: Felix u. Sarotti, 177 öfter, 191, 
Faͤrberei, Druckerei, Waſch⸗ u. Fleckreinigungs⸗Anſtalt: W. Spindler, Wallſtr. 12. 
Fuß teppiche, Wachstuch, Rouleaux, Pferdedecken und Tapeten: E. Kühls, Leip⸗ 
zigerſtr. 36 und Königsſtr. 19. 
* Gold: und Silberwaaren und Ühren⸗Lager: C. Schwartz, Mohrenſtr. 20, 
* Gummi: und Gutta⸗Percha⸗Fabrik: H. Mierſch iedrichsſtr. 66. 
Handſchuh⸗ und Cravatten⸗Fabrik: C. Schultz, Friedrichstr. 190. 
Herrenkleidermagazin der ee Schneidermeifter, Mohrenſtr. 50, 
Kinderſpielzeugfabrik: G. Söhlke, Markgrafenſtr. 38. 
Leinwand und Leinenwaaren: L. Nadge, Mohrenſtr. 27. 
Lithographiſche Anſtalt: C. Ullrich, Friedrichsſtr. 62. 
Marmorwaaren- und Steinpappfabrik: R. Barheine, Charlottenſtr. 82. 
Militär⸗ und Civil⸗Effekten: J. Müller u. Co., riedrichsſtr. 79. 
Neuſilberwaarenfabri : Abeking u. Co., Oberwallſtr. 7. . 
»Optiſche und mathematiſche Inſtrumente: E. Petitpierre, unter d. Linden 33. 
apier⸗ und Schreibmateriglien: O. Wurffbain, Mohrenſtr. 27, 
ariſer und Londoner Parfümerien und Zoiletten-Artifel: Ludwig, ci-devant Roy, 
Charlottenſtr. 33. 
8 . und Rauchwaaren: 125 Zeitz, Werderſtr. 7, 
er: 


u dieſem Termine werden der Partikulier 
Carl Gottlieb Fritſche oder ſeine Erben 
hiermit vorgeladen. Gläubiger, welche we: 

en einer aus dem Hypothekenbuche nicht er⸗ 
ichtlichen Realforderung Befriedigung aus 
den Kaufgeldern ſachen, haben ſich mit ihrem 

uſpruch bei uns zu melden. [357] 

Breslau, den 25. März 1856. 

Königl Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
. ͤ——. . echtes. 


. Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht Bunzlau, 1. Abtheil, 

Die zu Paritz Nr. 128 gelegene Mühlen⸗ 
nahrung, die fogenannte Niedermühle, mit 4 
Gängen nebſt Zubehör, zum Nachlaß des 
Müllermeiſter Bernhard Lite gehörig, ab: 
geſchätzt zu 6700 Thlr. zufolge der nebſt Hy: 
pothekenſchein in unſerem Bureau 3 einzuſe⸗ 
henden Taxe, fol 

den 22. Okt. 1856 BM. 11 uhr 
an Gerichtsſtelle des königl. Kreis⸗Gerichts 
Bunzlau ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 


aufgefordert i i 1 
ſgeſorvert, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ Unter Bezugnahme an unfere Anzeige vom 4. Dezember v. J. werden hiermit die In⸗ 


kluſion fpäteftens in dieſem Termi ’ 1 1 in ; 
ſpäteſt 2 * Ma ne a ueber. a attien Bofeinigungen wiederholt in Kenntniß geſetzt, daß die vierte 


u der Zeit vom 3. bis NO DER 2 mit 10 % oder 20 Thlr. pr. Aktie 

feſtgeſetzt iſt. — Die Zahlung iſt bei nachbe santen Er elshäufern: 4 

in Berlin bei Mendelsſohn & Co. und Nobert Warſchauer & Co., 

in Den 15 a 8 Hane, C. T. Löbbecke & Co., e 
5 ve j in Hamburg bei Salomon Heine 
* 11 ee , in Kölu bei Salomon Oppenheim jun. & Co. 
wich den 6. April 5 & Nachmittags 3 Uhr zu leiſten. — Inhaber von Interims⸗Aktien⸗Beſcheinigungen, welche die Innehaltung des 
u daſigen Kretſcham auf 3 Jahre meiſt⸗ vorſtehend bezeichneten Termins verſaͤumen, verfallen den Beſtimmungen der 99 6 und 7 
bietend verpachtet werden, Sunn Pachtluſtige des Fin e t 1856 a 2208] 
A 5 N 1 „ da 
einladet: Das Ortsgericht Der Verwaltungsrath der Geſellſchaft Minerva. 


Auktion. Donnerstag den 10. d. M. Vor: 
mittags 10 8 ſollen im Hofe des Stadt⸗ 


ee Preiſe der Vordermühle Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


mit Nofinen, 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt ſoeben erſchienen und durch A. Gosohoraky’s 
Buchhandl, (1. F. Miake) in A Albrechtsſtraße 3, zu beziehen: [2220] 


Neues Wörterbuch 


der franzöfifchen und deutſchen Sprache 
von J. Martin. 
Sie benundzwanzigſte, gänzlich Ah. beitete Auflage. 
16. eh. 4 1 


h Gr.⸗ 
Dieſes kompendiöſe und wohlfeile Wörterbuch, welches ſeit in der Gunſt des 
C 
rvollſte ‚ und wird ſich zu bequemem und beftens | # 
empfehlen. Leipzig, im ärz 1856, 18 Ruten 80 . Pastel“ 


Schleſiſche Hütten- Forſt⸗ und Bergbau: Gefellfchaft 
Minerva. 


hotographien und Lichtb wartz u. ille, &riebrii „ 185. 
2 Steingutwaaren und Bases cle 8. J.“ ohl, Aa 52. 
ugs, Modewaaren⸗ und parifer Blumenlager: W. F. Stegemann, Jägerſtr. 27. 
eifegeräthfchaften und Zäfchnerwaaren : Ackermann, Lönigsſtr. 12. N 
Seidenwaaren, Damenmäntel und Möbelftoffe: J. A. Hee e, alte Leipzigerſtr. 1 
* S Mid Lampe 2 55 er N Abi „Jägerſtr. 1050. 2 
piegel, Möbel, Lampen und Broncewaaren: Spinn u. Mend ipzi 
und Kurſtr. 53. Ki e Leipnigerſtr. 63 
Strickgarn und Strumpfwaaren: W. Roy, Königsſtr. 20. 
Zapifferie, Manufaktur: M. Kühnaſt, geb. Barraud, Mohrenſtr. 31. 
a’ Weißwaaren-, Stickerei: und Gardinenlager: G. Briet, Jaͤgerſtr. 28, 
Wollne Kleiderſtoffe und Long⸗Shawls: L. de Laval, Königsſtr. 14a, 


Jagd⸗ Verpachtung. [3525] 


21 ir M in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwäche 
debe geimann, königl. Aukt. ang. 9 85 für ais ries. 3 empfiehlt alle Galtungen Pie ab bende Pianinos (Kinabe droits) 
de e daltag den 4. April Vor- Für 100 Pfund unverſteuert Nr. l 5 Thlr. — Sgr., verſteuer 1 Thlr. Ag nach neuester pariser Construction. [3522] 
mittags 9 Uhr folen — Stadt⸗Ger⸗Gebäude " „ n Be 

i ti ittwaaren 7 [7 * 77 m 17 7) 93 
derte Vega ing ie Schni 2018 Verkauf an den Mühlen Nr. 17 und Schweidniger-Stadtgraben Nr. 12. 8 7 5 Samen: Offerte, 
N. Reimann, igt. Kutt- Komm MT — Coe frampöfifche Lazerne, 100 Pfd. 24 Thlr., das Pfd. 8 Sgr. 


nr een. Turnips Runkelrüben roth und gelb, 100 Pfd. 13 Thlr, das Pfd. 5 r. 
In unſerer Gemeinde iſt der Poſten we G e 1] vr w au Ir 55 18 10 de — ö ig 117 A 

N N. nun jener tellerförmige Nunkelrübe, 100 Pfd. r., das Pfd. 6 Sgr. 

Schächters, Kantors und Kore ( | G to⸗ ep + sch dicke oberdorfer Nunkelrübe, 100 Sd. 16 Phi das Pfd. 6 — 


F a “| Große dicke baierſche Nunkelrübe, 100 Pfd. 13 Thle, das Pfd. 5 Sgt. 
n Bee ich 1 beehre mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß Zutter- Möhren, große engl. Altrinabam. das Pfd. 15 Sgr. 
ung: Portofreie Meldungen ug das ; ER Oblauerſtr. Nr. 84, Eingang Schuhbrücke, Dt — D ne 5 er 
i t . — = 2 f ; ‘ ieſen⸗, 2 . 
open — niche erstatte. ai l e gt öl * 8 1 — Delikateſſen⸗Keller eingerichtet habe. Desgl. rothe dicke braunſchweiger, das Pfd. 15 Sgr. 
Toſt, den 25. März 1856, reslau, den 2. April 1856. [2235] Desgl. große gelbe ſaalfelder, das Pfd. 12 Sgr. | 
Der Vorſtaud R 77 8 — — won a Pfd. 2 Thlr. 
5 : i esgl. mittelgroßen m DR 1 5 „ 
der Synagogen⸗Gemeinde. udolph Blümner. Erbeuben, große gelbe ſchwediſche, das Pfd. 15 Sgr. [2223] 
7 — 9 5 frühe balländſſche — ſpeiſen, das Pfd. 12 Sgr. 
N rüben, frühe hollän 5 rſpeiſen, da e = 
[3521] Dr . Schmitt 8, G eſch fü 9 t 8 & = ff 1 11 9 Wa ee n. 90 6 lange, 1 fd. 1 K x Fe tz 
. B 3 i , * ’ ſowie alle übrigen Oekonomie-, Gräfer: und Gartens Sämereien offerirt in bekaun⸗ 
prakt. Jabnarites in Wien, Hierdurch beehre ich mich einem geehrten e Publikum die er⸗ ter Güte: . Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 


a n 8 111 gebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze ein 3 
RL: bn Elix Ir vom Commiſſions⸗ und Agentur · Geſchaft 


Email entblößte Zähne ſowohl als auch ge⸗ unter der Firma empfiehlt den Herren Landwirthen in 
2211) mit Garten und Spezerei⸗Waaren⸗ Gewölbe 


* 3 k. 8 und das auf elockerte und k fe 


afte Zahnfleiſch bereits ei u 
af in en und Der dan en diiem Witolaiftenfie Kr. 5, m Sau a, r unter 
Monarchie erworben hat, iſt nun a 1 % n, Lauſe der Herren B low u. „Foffnet habe. f aufen dur — 2 i 

unt Gebrauchsanweiſung von dem Apothe⸗ Genügende Geldmittel, praktiſche erfahrung, Thätigkeit und Ordnung in den mir an] ——— Mattpinkftrnge Jer Nubnete * 531% 


ammt g ür vertraut i ie Bü ich mei | i 
er Herrn Karpinsky in Warfchau für Ich bin e l ſind die Bürgſchaften, welche ich meinen geehrten Sommittenten biete Guts⸗Kauf⸗Geſuch. Agenturen 


Haus⸗Verkauf. 


Ein in Liſſa bei Breslau gut 
beſten Bauzuſtande befindliches Borna 


Wollwaſchmikkel 


7 la beziehen. er feſten Ueberzeugung, daß di ; dung mit mir ei 5 
einen Silberrubel das Alſchchen zu beziehen ehrungswürdigen Publikum Beranlaffan, geben wid, meinen Gier wie Pünktlichkeit An⸗ Von einem zahlungsfähigen Käufer wird 


wi? kennung zu zoll : \ is 70,000 Thlr. geſucht; in allen Waaren⸗ ier und die 

13550] Warnung 2 er 9 zu zollen. m (3424) lein Gut im Preiſe bis 70, 9 3 2 Jaaren⸗Branchen, für hier u 
e Carl Haucke hat ſich heim: Breslau im April 1856. Nikolai a t mehr auf guten Boden, ange: Provinz, überni mmiſſiaus⸗ 
li ber Wat aus meinem Gefchäfte entfernt 25 P. Schoenfeld, Nitolaiſtr. 7. 1 ale, “am ofen in der Nähe einer und Agentur: esc. von 7 


warne jeden, demſelden auf meinen Na⸗ . r Stadt, 15 5 Größe. Offerten 10 un⸗ P. Schönfeld, Nikolaiſtraße 7. 
etw b . Nee d dreſſe A. F. poste restante i 7 
eee sen | Wilhelm Bauer junior, e ene 
— — — — —— — — ͤ — — nn 
Son, h arema 
Eiebichs Eokal. Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-a-vis der Magdalenen⸗Kirche, T 6 v et e n an Aüguſt. 1 laſemann, 


empfiehlt ſein auf's vollſta tirtes Lager von I Fe 

2233 Heute Donnerſtag: P ° ändigſte aſſor x "Sorten von Grasſaamen | 
"zone een Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, eigener Fabrik, gun m Belag, DE ame len. 
5 . * ( i iesjähri * 2 
Rn Aufführung kommt unter Anderm: fo wie die neueſten, direkt bezogenen Die erſte Sendung diesjähriger neuer Ta⸗ 175 bert zu den bilieften m eim⸗ 


ö 5 ur. 2 4 peten empfing u. empfiehlt zu Fabrikpreſſen; a 4 l n Preiſen: 
Ouvertüre zu . — e H amb urg kr und Wien er Mob el, Auguſt Glaſt emann, * „en u Bein fa, 
? 


a Anfang 3 uhr. Entree 5 Sgr. unter Garantie zu den ſolideſten Preiſen. 577) 1 (2213) Ohlauerftr, 74, erſte Etage. Heinrichau, den 25, März 1856, 


Pianoforte⸗Fabrik H. Bretischneider, Breslau, Weißgerbergaſſe 5. 


I 


ie 
an 


So lange die 


9000. 


2 
* 


ECC 


erfte Beiſpiel in Deutſchland, daß eine Wochenſchrift in Zeit von noch nicht 3 Jahren eine Auflage von 45,000 
Exemplaren erlebte und nicht nur in allen deutſchen Vaterländern, ſondern auch in der Schweiz, England, Holland, Dä⸗ 

nemark, Rußland, Amerika in vielen Exemplaren, ja ſelbſt in Aſien und in Oft: und Weſt⸗Indien Verbreitung fand. 
Gute Novellen und Erzählungen von anerkannten deutſchen Autoren (feine Ueberſetzungen). — Schilderungen 


vw IORMOFNSENSRSE ener Kalke Aenne > ax 225125 EEE EK nenen une: Sete de dene NN E e 
7 er NIN SEEN) 7 RER Rette “ER: NN? KK ZEN Kekse; 7 K SENSE wehren 
en 


Billigſtes illuſtrirtes Familienblatt! 


Mit dem 1. April beginnt das 2. Quartal der bei Ernſt Keil in Leipzig erſcheinenden Wochenſchrift 


Die Gartenlaube. 


Wöchentlich 11—2 Bogen, mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. Vierteljährl. 15 Sgr. 
Erfindung Gutenberg's auch ſchon Segen und Aufklärung in allen Ländern verbreitet — es iſt das 


2 
N 


— 
= 
55 a aus dem Volksleben, der Sittengeſchichte und der Länder: und Völkerkunde. — Belehrende Erläuterungen zu den Bege⸗ (ge 
benheiten und Perſönlichkeiten des Tages, vertreten durch ſtehende Mitarbeiter in London, Paris, Newyork, Berlin, Zürich * 
und Bukareſt. — Popular naturwiſſenſchaftliche Mittheilungen von Roßmäßler und Willkomm. — Beiträge 
zur Kenntniß des menſchlichen Körpers und einer vernünftigen Geſundheitslehre, über Nahrungsmittel, Geſundheitsregeln in 
u. ſ. w. von C. Bock, Prof. der Anatomie, — Populär⸗chemiſche Briefe für das praktiſche Leben von Dr. Hir⸗ 
iel. — Kulturgeſchſchtliche Bilder von Prof. Biedermann. — Phyſikaliſche Belehrungen. — Biographien * 
= mit vortrefflichen Porträts. — Originalberichte aus Amerika. — Notizen aus dem Bereiche der Erfindungen, Literatur, % 
— Kunſt ꝛc. zc. — Alles dies bietet die Gartenlaube. TE 1 . { — 
2 Außerdem ſind Veranſtaltungen getroffen, daß die wichtigſten Gegenſtände und Perſönlichkeiten der — 
4 e e Tagesdereigniſſe =: 
durch authentiſche Abbildungen und Originalberichte g ührt werden. Die ſchö ü ze 
Slluftration if allgemein he, riginalberichte unſeren Leſern vorgeführ ſchöne Ausführung unſerer 4 
Alle Poftämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 2220 82 
Leipzig, im März 1856. x Ernft Keil, + 
In Breslau werden Abonnements angenommen in der 15 
7 * 
Buch- und Kunst- Handlung, Junkernstrasse 13. 
| neben der goldenen Gans. 8 
b e Ee k e e l k le L Heek le ae Le EL K LE E E 


N N. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Von jſtzt ab befindet ſich mein Ausverkauf erſte Etage 
Mit den noch übrigen Waaren recht bald zu räumen, verkaufe ich: 

Zephirwolle in allen Farben a Loth 2% Sgr., hamb. Wolle x Loth 2% Sgr., 

coul. Nähſeide à Loth 7 Sgr., Häkelſeide in allen Farben A Loth 10 Sgr., 

echt ſchweizer roth Zeichnengarn in Schachteln, 25 große Knöpfe, pr. 5 Sgr., 

Eifengarn auf Kärtchen a 110 Ellen, pr. Did. 3% Sgr., 

weiß und bunt baumwollen Strickgarn, das Pfd. von 14 Sgr. an, 

weiß und bunt Häkelgarn (ſchwer Gewicht) das Pfd. von 12 Sgr. an, 

weißen, rohen und bunten Näh⸗ und Strickhanfzwirn, 

Nähnadeln, die 100 Stück von 1 Sgr. an, Goldperlen à Maſche von 1½ Sgr. an, 
ſchbein, pr. Pfd. von 7 Sgr. an, Schnürbänder, das Duz. von 2½ Sgr. an, 
ampendochte, das Duz. von 1 Sgr. an, u. ſ. w. zu billigen Preiſen. 

[3490] verw. Caroline Seidel, Ring 27. 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack 


in gelbbrauner und mahagonibrauner Farbe. 

Dieſer zum Anſtreichen der ſßböden vorzügliche Lack iſt ganz geruchlos, trockuet 
während des Streichens, hat dann fofort (ohne gebürſtet zu werden) den ſchönſten 
Glanz, der gegen Näſſe ſteht, iſt bei richtiger Anwendung haltbarer und unbedingt 
bei weitem eleganter, wie jeder andere Anſtrich, welches ſchon vielſeitig anerkannt, und 
der täglich größer werdende Bedarf beweiſt. k 

Das Pfund koſtet 12 Sgr., nebſt Gebrauchsanweiſung, in Flaſchen zu 1 und 2 Pfund, 
in Fäßchen zu 6 und 8 Pfd. 850 


Reiner Glanz Lack, 


u Wachsdecken, wo der Glanz abgetreten, und Anſtreichen der Fußböden, das Pfund 
2 Sgr. nebſt e f 
Die Niederlage für Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


. bp — — 2 — Eee 
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ußboden⸗Glanzlack. 


N 
N 


und offerieh ee in Flaſchen von 1 und 2 Pfund Inhalt, fo wie in Fäßchen 
* . 


> 

5 3 
8 Dieſe vorzügliche Kompoſition iſt ganz geruchlos, tlocknet bei warmem oder K 
x kaltem Wetter ſofort nach dem Anſtrich, hat dann ſchönen, gegen Näffe ſtehenden 55 
Glanz, iſt unbedingt bei weitem eleganter und bei richtiger 1 7 
wie jeder andere Aufſtrich; die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune, Mahagoni⸗ RR 
und reine Glanzlad, . 5 } 4 
Diefen Lack erhielt in Kommiſſion von Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, J 


A beliebiger 


Die geehrten Aufträge werden ſofort effektuirt. 2209] K 
2 
E. Preuß, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. 5 


+ 
E K 


Der Verkauf meiner Dachpappen findet auch dieſes Jahr durch Herrn 
C. G. Schlabitz in Breslau fat. ch dieſes Jahr durch H 
Brieg, 18. März 1856, Ferd. Falch, Pappen⸗Fabrikant. 


empfehle ich dieſes anerkannt gute Fabri⸗ 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, 
5 C. G. Schlabitz, Katharinenstr. 6. 


kat beſtens. 2206] 


atent⸗Nutdünger 7° 


nal. 
E. G. Schlabitz, Katharinen: Straße Nr. 6. 


offerirt: 


In Fiſchbach (hirſchberger Kreiſes), der ſchö⸗ 
nen 220, neh Parks und Schloſſes halber 
aus der Nähe und Ferne, im Sommer viel 


[3508] 


Friſche Auftern, 
Weſtfäl. Pumpernikel, 
Hamb. Speckbücklinge, 

romage de Brie, 
. Wickelheringe 
bei 

— S Holß, . 

Knochenmehl 
und Schwefelſäure 


beſucht, wird die 2204] 
Dominial⸗Brauerei 
Johannis d. J. pachtlos. Qualifizirte Pacht⸗ 
bewerber erfahren die Bedingungen, un⸗ 
ter welchen die Wiederverpachtung abge⸗ 
ſchloſſen wird, bei der Guts⸗Verwaltung 


[3499] Ein Möbel: Wagen : 

geht Sonnabend den öten d. M. von hier 
nach dem Großherzogthum Poſen, und nimmt 
als Rückfracht nach dortiger Gegend Möbel 
zur Verladung zu billigen Preiſen an. Nähe⸗ 


res bei F. Frankfurther, Spediteur, 
offeriren: Ritfchte & Komp., Karlsſtraße Nr. Al. 
[3498] Hubbräde . | 13529)  Bänme-Berfaufe 
2 1% Wallnuß⸗, Roßkaſtanien⸗ und verſchiedene 
daſſob 8 Ren e ch 
3 itt bei adaſſohn üchtige Johannis⸗ und Himbeeren, engliſche 
ae ue 79, 1 Treppe hoch. Gehölie, Lebensbaume verſchiedener Art, wie 


zu i tankengewächſe zu Lauben, Ligustrum 
du ueiaflangen werden zu den billigften 1 55 
[3537] Klofterfrape en, Be Gärtner Stiller, 


in Tommerbaus mit Tiſch a zu 


€ 
ken ift für 12 Thlr. zu verkaufen. 
here er Re 18 im Laden. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


mündlich oder auf frankirte Anfragen poſtfrei. b 
—ñ —.—— 


In ein hieſiges achtbares Handlungshaus 
kann ich einen Sekundaner als Lehrling ſo⸗ 
fort placiren. Hannuſchek, Börſenbeamter, 
alte Taſchenſtraße 5. [2236] 

Der Unterzeichnete ſucht zur Erziehung 
eines Knaben von 15 Jahren einen Haus⸗ 
lehrer, welcher die Univerſitäts⸗Studien 
vollendet hat, und giebt auf portofreie An⸗ 
fragen die nöthige Auskunft. 

Nieder⸗Luzine bei Juliusburg, 

den 31. März 1856. 

3526 Richter, Paſtor. 

Ein Herr, welcher die Stenographie nach 
Stolze erlernen will, wünſcht, daß ſich einige 
Theilnehmer hierzu beim Lehrer Scholz, 
Kloſterſtraße 80, bis zum 14ten d. M. mel⸗ 
den möchten. Der ganze Curſus koſtet nur 
2 Thlr. Genannter Lehrer ſucht auch Schü⸗ 


te Zeichnen⸗, Rechnen⸗, 8 


Offene Schutftelle, . 

Der Adjuvantenpoſten an der hieſigen evang. 
Schule ſoll beſetzt werden. Derſelbe gewährt 
neben freier Wohnung folgendes Einkommen: 
a) 50 Thaler baar, b) 20 Thlr. Beköſtigungs⸗ 
Zuſchuß, e) 6 preuß. Scheffel Roggen und 
eben fo viel Gerſte, d) 4 Klaftern Kiefern⸗ 
Leibholz. Qualifizirte Bewerber wollen ſich 
an den Unterzeichneten wenden. = . 

Rösnitz bei Zauditz O/ S., 29. März 1856. 
Der evangeliſche Pfarrer und Schulreviſor 

[2199] Sramek. 


Unterkommen! 


Eine gebildete Dame, die ſich als Verkäu⸗ 
ferin qualificirt oder als ſolche ſchon ſervirt hat, 


findet in einem noblen Geſchäft bei gutem 


Gehalt und anſtändiger Behandlung ein Un⸗ 
2 Nur ſolche Damen, die ſich eines 
guten Renommees zu erfreuen haben und mög⸗ 
lichſt der franzöſiſchen Sprache einigermaßen 
mächtig find, können ihre Adreſſe bei dem 
Kaufmann Herrn E. Moritz, Magazin 
Straße, perfönlich abgeben. [3531] 


[3500] Bekanntmachung. 
Das bisher unter der Firma A. 
mann und Comp 


Heide⸗ 


gen. 0 
bringe, bitte ich da 
Firma geſchenkte Ve 
gehen zu laſſen. Breslau, 

Julius Müller, 


m feine engen 955 

abt fü inden bald Beſchaͤftigung: [3529] 

in Bealteſtaze r. 14, 2 Treppen. 
) Thlr. zu 5pC 

1200 Thlr. oder 80 zu 5pGt, 

auf ein gut die ened uohnbans mitten in 

der Stadt zur erſten Hypothek werden baldigjt 

gewünſcht. Näheres — Fiſchergaſſe 3 
bei Herrn Baermann. 13517] 


Mädchen, welche i 


Wegen Abtragun 


Hintermarkt⸗Ecke, find vom 3. bis incl. öten L 


April einfache und Doppelthüren, Gewölbe⸗, 


iſe⸗, Keller⸗ sthüren, Fenſt 
Remiſe⸗, Keller: und Han Fenſter, 
illi erkaufen. Das Nähere 
* ꝛc. billigſt zu v Mori Sache 
[3534] Kornecke. 


u. an — 2 
einer Kreisſtadt gelegene d; 
in einem neu erbauten dagen, und ele⸗ 
gant eingerichteten Wo 
Stall ee ne sech 
em Kulturzuſtande ſi Ae 
5 Wieſe; ferner in einem dazu gehörigen 
neu erbauten Kaffeehauſe 
ſeparat liegt, auch abge: 
und zur Zeit a, 75 
all aus freier Hand un . 
ar 15 einen zahlbaren Käufer verkauft 
werden. Ernſtliche Käufer belieben ihre Adreſſe 
unter A. Z. poste restante Volu- Wartenberg 
franco einzufenden, worauf das Nähere mit⸗ 
getheilt wird. f 2181] 


ſrüben⸗ und 


echten weiß. 


N grünköpfi⸗ 
gen großen V’ 
N engliichen, kenn 
fügen Dauer-, Eß⸗ und Futter ⸗Rieſen⸗ 
eigener Au ren- Samen, 

igener Assgser Grudte, 9 
; mit gratis zu verabreichender "Samen: 
überdungs⸗ und MöhrensKultur> und Ueber⸗ 
winterungs⸗Anwefſung; 22 ſowie alle Arten 
Gemüſeſamen zur Frühbeet: reſp. Miſtbeet⸗ 
Treiberei und fürs freie Land, Blumen⸗ und 
ökonomiſche Futter⸗ und Grasſamen, insbe⸗ 
ſondere der Futter⸗Turnips⸗ und in der Erde 
wachſende Runkelrüben⸗Speziee, Möhrenſorten, 
Erdrüben⸗ und Krautſamen offerirt laut meiz 
nem dieſer Zeitg., zweite Beilage, Nr. 153 
Seite 675 und 676, vom 2. April d. J., in⸗ 


= 


ſerirten Preisverzeichniß, von erprobter Keim⸗ 
kraft und Echtheit zu geneigter Abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl, 

13 n Breslau, Herrenſtraße 5, 


nahe am Blücherplatz. 


Fleckenwaſſer, 


zum Reinigen der Flecken aus Seide, 
Sammet, wollenen Stoffen, Handſchu⸗ 
hen, Möbeln, Tapeten, Kupferſtichen ꝛc., 
empfiehlt in kleinen Flacons, Gebrauchs⸗ 
Anweiſung gratis: 2210] 

E. Preuß, Schweidnigerftr. 6. 


Fr 


Eine Partie zurückgeſetzter 


Tapeten 


verkauft 50 pt. unter den Fabrikpreiſen: 


Auguſt Glaſemann, 


2214] Shlauerſtr. 74, erſte Etage. 


Friſche Speckbücklinge 
empfing und empfiehlt zur gütigen Beachtung 
Kunze, 
in der Bude am Leinwandhauſe, 


dicht neben der ſtädtiſchen Waage 


n Farben, 


trocken und in Oel abgerieben, Leinöl⸗ 

niß, Leinöl, Copal, Dammer, Bern⸗ 

. 
e 

E. E. Y Schweidnigerfi 975 


3535 


reuß, 


Term. Michaelis iſt die erſte Etage Eliſa⸗ 
betſtraße 7 zu vermiethen. Näheres 2 Tr. 


Ein elegant möblirtes freundliches Zimmer 
iſt zu vermiethen Heilige-Geiſtſtraße Nr. 18. 


Eine freundliche Hofwohnung, eine Stiege 
hoch, zur Miethe von 40 Thlr., iſt Term. Jo⸗ 
hannis zu vermiethen Herrenſtr. 24. [3507] 


Eine freundliche Wohnung iſt wegen Ver⸗ 
ſetzung ſofort zu beziehen Burgfeld 12/13. 


Sommerwohnungen nebſt Gaxtenlaube 
ſind ſofort zu vermiethen Sterngaſſe 6, Sand⸗ 
vorſtadt. „ 1503] 

Eine Wohnung in der erſten Etage, beſte⸗ 
hend in 4 Stuben, 1 Kabinet, lichter Küche, 
Keller und Bodengelaß iſt von Johanni d. J. 
ab zu vermiethen Kupferſchmiedeſtr. 26, 


Altbüße 
ſter zu verkaufen. Das Nähere im Komtoir 
daſelbſt. 3514 


3530] Zu vermiethen 

iſt ein Keller, der Eingang von der Straße, 
wo ſeit vielen Jahren das Klemptner⸗Geſchäft 
betrieben worden, Ohlauer⸗Straße Nr. 73, 
nebſt Wohnung im Iten Stock, beſtehend aus 
zwei Stuben und Alkove. 


Teich⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke 
find 3 herrſchaftliche Quartiere, beftehend aus 
4, 9 und 13 Piecen, ſofort oder Termin Jo⸗ 
hannis zu vermiethen. Das Nähere beim 


„Kaufmann Herrn Herrmann daſelbſt. 


Die beiden Häuſer Teichſtraße Nr. Ia und 
1b find von Johannis ab zu vermiethen. 


aße Nr. 10 find eine Partie Fen⸗ ftr 


Schreibebucher, 
Faber ⸗Bleiſtifte, 
Stahlfedern, | 
Federhalter, 
Federkäſtchen, 
Büchertaſchen, 
Schiefertafeln, 
Patenttafetn, 


fowie alle in dieſe Branche einſchlagenden 
Artikeln empfiehlt zu billigſten Preifen: 
[2228] Die Buch: und Papierhandlung 

Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 

Zu vermiethen und Johannis zu beziehen 

der erſte Stock Altbufferftrafe Nr. 6. Das 

Nähere beim Hauswirth. 3413] 


Eine Eckbude am Rathhauſe iſt aus freier 
Hand, gegen Baarzahlung, zu verkaufen. 
Das Nähere zu erfragen Ohlauerſtraße 42, 
im Hinterhauſe, 2 Stiegen. 3489) 


Ring Nr. 14 iſt die erſte Etage, welche 
feit mehr als 20 Jahren zum Geſchaftslokale. 
benutzt wurde, als ſolches von Michaelis d. J 
ab en | zu vermiethen. Das Nähere 
daſelbſt zwei Stiegen beim Wirth. [3513] 


Zu vermiethen iſt Oderſtraße Nr. 19 eine 


große Parterre Wohnung bald oder Johannis 


zu beziehen. Das Nähere bei der Wirthin 
im dritten Stock. [3516] 


13494] Eine Bäderei nebft Wohnungsgelaß 
iſt zu vermiethen und vom 1. April ab zu 
jeder Zeit zu beziehen. Das Nähere bei der 
Eigenthümerin Reuſcheſtraße Nr. 21. 
Zu vermiethen 

und bald zu beziehen iſt eine große gewölbte 
Waarenremiſe, bisher zum Wolle lagern be⸗ 
nutzt, Ring Nr. 15. 3510] 


Ein ſchönes Gärtchen mit Laube ift ſo⸗ 
fort zu vermiethen Sandvorſt., Sterngaſſe 6. 


Der erſte Stock iſt Gartenſtraße Nr. 34 b. 


zu Johannis zu beziehen; zum Neujahr iſt 


das an der Ecke der Agnesſtr. und Gartenſtr. 
gelegene Spezerei⸗Gewölbe mit Wohnung zu 
vermiethen. Näheres im zweiten Stock beim 
Wirth. 3520 

Eine anſtändige Wohnung iſt zu vermie⸗ 
Ss im Hinter = Gebäude am Schweibniger- 

tadtgraben 13, im Roſenberg, 2 Stuben, 
1 Kabinet, Küche, Bodenkammer, Michaelis 
zu beziehen. [3501] 


ET En 
ik Termin Michaels Sega „83 und 
Schuhbrücke⸗Ecke! 1) Bel⸗Eta e, 

Küche und Speiſekammer, 
Pferdeſtall; — i ö 

Term. Michaelis; 3) eine Remiſe oder Pferde⸗ 
ſtall Termin Johannis. 


. Nikolai⸗Platz Nr. 2 

iſt Orts⸗ Veränderung wegen eine Wohnung 
zu vermiethen. Das Nähere iſt bei dem 
Haus beſitzer zu erfahren. [3533] 


Johanni d. J. ift zu beziehen 

eine Wohnung von 7 Stuben, Küche und Zu⸗ 
behör, im zweiten Stock, in der Nähe des Rin⸗ 
ges, für 120 Thlr. Das Nähere Herrenſtraße 
Nr. 20 im Comptoir zu erfahren. [2203] 


Ein großes Parterre⸗Lokal mit Comp⸗ 
toir und Schaufenſter, drei Weinkeller, 
zwei Böden und eine 15 er⸗Ge⸗ 
legenheit find zu vermiethen ſchmiede⸗ 

aße Nr. 20. [3518] 

Zu vermicthen 3527 
und bald zu beziehen iſt im Hoſpital zu St. 
Bernhardin in der Neuſtadt ein großes, zum 
Waarenlager geeignetes Parterre⸗Lokal. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 2. April 1836. 


feine mittle ord. Waar⸗ 
Weißer Weizen 122-136 74 83 Sgr. 
Gelber dito 119. 131 75 390 
Roggen 98 101 91 88 ⸗ 
Geste 8 73 — 75 08 6 =: 
Hafer 41— 43 38 36 = 
Erbſen 108 116 12 % * 


Kartoffel⸗Spiritus 12%, Thlr. Br. 


Breslauer Börse vom 2 April 1856. Amtliche Notirungen. 


LT ns 
schl. Kust.-Pfb. 4 | 99% B. Hreib 7 
Geld- und Fonds- Courses. dito Lie. B. 1 995 B. dito nu 2 — 1837 — 
Dukaten 94% 6. || dito dito 3%| 91% n. dito Prior.-Obl.|4 | 89% B. 
Friedrichsd’or Schl. Reutenbr.. 4 | 92%, G |Köln-Mindener .3%|170% B. 
ouisd’or .... { 110% . Posener dito 4 | 927,6, Er.-WIh.-Nordb. 4 61%, B. 
Poln. Bank-Bill. 924% 6. Schl. Fr.-Obl. 44 99%». Glogau-Saganer 4 | 87% 6, 
Oesterr. Bankn. 100% 6. Poln. Pfandbr. 4 | 92% B. |Löbau-Zittauer .\4 — 
Freiw. St.-Anl. 116 1018. dito neue Em. 4 | 92% B. Ludw.- Bexbach. 4 154 / 6. 
Pr.-Anleihe 1850 45 101,8 Pin. Schatz-Obl.|4 — Mecklenburger. 4 | 54% 6. 
dito 1832 + \ 8 | dito Anl. 1835 = nm N n 13% B. 
dito 1853 —— | 500 Fl. 4 — Ndrschl.-Mark. . 4 B. 
dito 1854 4½ 101% B. Krak.-Ob. Oblig 4 | 83% 6. dito Prior. . 4 Be 
Präm.-Anl. 195434 113 . Oester. Nat.-Anl. 5 | 87% b. dito Ser. IV. . 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3% 86% B. Minerva 95% 6. Oberschl. Lt. A. 3% 212% B. 
5 1 * 4 dito Lt. B. 3 18 
Seeh.-Pr.-Sch. .| —. — Darmstädter dito r Ob 3½ 182 7 B. 
Pr. Bank-Anth. . 4 — Bank - Actien 142% B. dit r. 4 90 B. 
Bresl. Stdt.-Obl./4 — N. Darmstädter 2 „ dito 36 78% 6. 
5 = 14 — rhüringer dito = — Taraow. 1% Max. 
ito i 9928 Gerner dito 5 einische B, 
Posener Pfandh.|4 99% G. Oesterreichische Kosel-Oderb. 4 227 7% B. 
dito dito 3 886. || Credit-mobilier — dito neue Em. 4 [191% 6. 
Schles. Pfandbr. Elsenbahn-Actlen. dito Prior.-Obl.(4 89% B. 
à 1000 Rthir.. 34 89 % n. Berlin -Hamburg 4 — 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 141% B. Hamburg kurze Sicht Fr n. diio 


2 Monat 140% C. 
— — Wien 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


London 3 Monat 6, 22%, B. 
Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


dito kurze Sicht — aris 2 Monat 


. 


1 


